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Scharfe Kritik an der UN-Arbeit
„Es , wurde in Paris zuviel geredet “ — Vertagung der Vollversammlung auf 1 . April 1949

Einzelpreis 20 Pfennig

Beratungen zum europäischen Wiederaufbauprogramm
Präsident Harry S . Truman und Außenminister George C. Marshall dis¬kutierten dieser Tage mit den Vorsitzenden der ERP .-Verwaltung über die

Probleme des europäischen Wiederaufbauplanes . Unser Bild zeigt :
(von links ) Präsident Harry S . Truman , Außenminister George C. Marshall ,ERP .-Administrator Paul G . Hoffman und ERP .-Gesandter Averell Harriman
während der Besprechungen . (Aufn . DENA -NYT -Bild )

Londoner Diskussion um die Demontage
Englische und französische Argumente gegen den Standpunkt der USA

Paris , 6. Dez . (UP ) Die Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen lehnte
den britischen Vorschlag auf Fortset¬
zung der gegenwärtigen Sitzungs¬
periode bis zum Abschluß der vor¬
liegenden Arbeit ab . Man hatte er¬
wartet , daß die Annahme dieser Emp¬
fehlung nur eine Formsache sein
würde , mußte es aber erleben , daß
nahezu jeder der 58 Mitgliederstaaten
durch seine Delegierten darum bemüht
war , in langen Ausführungen die
Gründe der Befürwortung oder Ab¬
lehnung der Empfehlung des Pla¬
nungsausschusses zu erläutern . Es
fehlte dabei auch nicht an Worten
scharfer Kritik an der bisherigen Ar¬
beit der Vollversammlung . In langen
Reden wurde davon gesprochen , daß
bei dieser Tagung zu viel geredet und
zu wenig gehandelt worden sei .

Der argentinische Delegierte bean¬
tragte vor der UN -Vollversammlung
die Tagungsunterbrechung bis April
kommenden Jahres . Ein südafrikani -'
scher Sprecher meinte , die Vollver¬
sammlung müsse jetzt unterbrochen
werden , wenn nicht bereits gelöste
Fahr - und Flugkarten im Werte von
über 300 000 Dollar verfallen sollten .
Hector McNeil (Großbritannien ) ver -

Kämpfe nordöstlich von Nanking
Nanking , 6- Dez . (DENA -Reuter )

Umfangreiche nattaialchdneeiische Ver -
stärkungen sollen in Kiang -Jen , 110
Kilometer nordöstlich von Nanking ,
eintreffen , um die dort in heftige
Kämpfe verwickelten Regiieirumgstrup -
pen zu unterstützen . Sie sollen ferner
die erste Verteidigungslinie verstär¬
ken , die den Zugang zum Yangtee ,
dreißig Kilometer südlich , sperrt - Der
kommunistische General Li Jui warf
am Sonntagabend 10 000 Soldaten in
die Schlacht um Kiang -Jen .

UP meldet aus Nanking , daß es den
Regierungstruppen gelungen sei , die
etwa 200 Kilometer nördlich von Nan¬
king liegende Stadt Ku -Tschen den
Kommunisten wieder zu entreißen . ' .

Grubenunglück auf Spitzbergen
Oslo , 6 . Dez . (UP ) In einem Berg¬

werk der Kings Eay Company auf
Spitzbergen ereignete sich eine
schwere Grubenexplosion , bei der
nach bisherigen Meldungen 15 Berg¬
leute ums Leben kamen -

In Eckernförde wird gesprengt
London , 6 . Dez . (DENA -Reuter ) Ein

Sprecher des britischen Außenministe¬
riums erklärte , daß der Beschluß Groß¬
britanniens , die deutsche Torpedover¬
suchsanstalt in Eckernförde zu spren¬
gen , unwiderruflich sei . Dieser Be¬
schluß werde auch nicht durch einen
Boykott der deutschen Arbeiterschaft
beeinflußt werden können . Die Zer¬
störung , die am Dienstag beginnen
soll , muß auf Grund eines Viermächte¬
abkommens durchgeführt werden , da
es sich bei den Anlagen um die be¬
deutendste Torpedo - Versuchsstation
Deutschlands handelt . Die Anlagen
könnten auch nicht für friedliche
Zwecke verwendet werden , da sie aus¬
schließlich Kriegszwecken dienten .

Verkehrsstreik in Belgien
Brüssel , 6. Dez . (UP ) Die Angestell¬

ten und Arbeiter der staatlichen Stra¬
ßenbahnen und Autobusverbindungen
Belgiens traten am Montag in einen
24stündigen Streik , um ihren Forde¬
rungen auf Lohnerhöhung mehr Nach¬
druck zu verleihen .

Welt-Rundschau
lONDON . Der britische Außenminister

Ernest Bevin nahm am Montagmorgen
nach einem vierwöchigen Ferienaufenthalt
in Eastbourne wieder seine Arbeit im
Außenministerium auf . / PARIS. Der ERP -
Sonderbotschafter Averell Harriman traf
am Montag mit dem Flugzeug aus New
York in der französischen Hauptstadt ein.
/ Die beiden bekannten französischen Dich¬
ter Andre Gide und Francois Mauriac
appellierten gemeinsam mit 500 führenden
Persönlichkeiten des kulturellen Lebens in
Frankreich an die Vereinten Nationen , den
Krieg als Lösung von Problemen zu ver¬
urteilen . / BERN . Der Schweizerische Bun¬
desrat hat das am 31 . Dezember ablaufen¬
de Ausfuhrverbot für Waffen um weitere
drei Monate verlängert . (UP) / MAILAND.
Auf dem Flugplatz Fortanini bei Mailand
stürzte ein zweimotoriges Verkehrsflug¬
zeug ab . Sechs Fersonen kamen dabei ums
Leben . Das Flugzeug branpte nach dem
Absturz vollkommen aus . (UP) / WIEN.
Wiener Studenten sammeln gegenwärtig
Kerzen und Wachs für ihre Berliner Kom¬
militonen , die wegen Stromeinsparungen
ohne Licht in ihren Unterkünften sind . I
NEW DELHI . In New Delhi wurde laut
BBC eine indisch-pakistanische Konferenz
eröffnet . / TOKIO. Das Spanische Parla¬
ment genehmigte die Verhaftung des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Toschi Aschi-
da , der beschuldigt wird , Bestechungsgel¬
der angenommen zu haben . (UP) .
(AU . sicht gezeichnetes Nachrichten : DENA)

suchte verzweifelt , die Fortsetzung der
UN-Tagung .n Paris zu erwirken , in¬
dem er darauf hinwies , daß in Paris
die Ausgaben mit Francs bezahlt wer¬
den können , während in New York
Dollars ausgegeben werden müßten .

Es überwogen dabei die Stimmen ,die von einem völligen FehLschlag der
diesjährigen UN-Tagung sprachen . Der
sowjetische Delegierte Wyschinski be¬
anspruchte die meiste Zeit für seine
Darlegungen . Er sprach über zwei
Stunden , wobei er betonte , daß die
Vereinten Nationen bisher nichts ge¬leistet und sich stets um ihre eigene
Achse gedreht hätten . Spaak kritisierte
besonders die Haltung der Sowjet¬
union , die die Empfehlung des Pla¬
nungsausschusses ablehnt und erklärte ,die Sowjetunion sei scheinbar daran
interessiert , -daß sich die Vollversamm¬
lung auf ein Jahr vertage , ohne ihre
Arbeit abgeschlossen zu haben . Der
amerikanische Delegierte Dulles nahm
zum Vorschlag Wyschinskis auf Be¬
schneidung der Tagesordnung Stellung
und erklärte , dieser Vorschlag sei sehr
einfach . Man brauche nur alle Punkte
aus der Tagesordnung herauszuneh -
n en , gegen die die Sowjetunion op¬
poniert , dann sei eine wirksame Ver¬
minderung der Arbeit der UN erzielt .

Wie UP aus Paris berichtet , schlugen
die Vereinigten Staaten vor , daß so¬
wohl die amerikanischen als auch die
russischen Besatzungstruppen sobald
„wie angängig “ aus Korea zurück¬
gezogen werden sollten . Die Räumung
solle von einem Sonderausschuß der
Vereinten Nationen -überwacht werden .
Dieser Vorschlag erfolgte in Form
einer Resolution , die dem politischen
Ausschuß der Vollversammlung vor¬
gelegt wurde , als diese ihre Debatte
über Korea eröffnete . In der Resolu¬
tion wird ferner vorgeschlagen , die UN
mögen die Regierung Südkorea als
rechtmäßige Regierung für das ganze
Gebiet Korea anerkennen . Durch letz¬
tere Empfehlung würde die von der
Sowjetunion gestellte Forderung — jdle

Berlin , 6 . Dez . (DENA ) Nach dem
amtlichen Gesamtergebnis aus allen
Wahlbezirken Berlins ergibt sich , daß
am Sonntag von 1 580 575 Wahlberech -
tigteil in den drei Westsektoren Ber¬
lins 1360 972 (86,2 Prozent ) von ihrem
Stimmrecht Gebrauch machten . Die
amtlichen Endergebnisse lauten :

SPD 858 100 (64,5 Prozent ) , (1946 :
51,8 Prozent ) .

CDU 258 496 (19,4 Prozent ) , (1946 : 23,6Prozent ) .
LDP 214 224 (16,1 Prozent ) , (1946 :

9,9 Prozent ) .
Das Tagesgespräch der Berliner Be¬

völkerung bildete die Wahl vom Sonn¬
tag . Ueberall spiegelte sich in Unter¬
haltungen dar für Berlin so entschei¬
dende Ereignis wider . Die übergroße
Mehrheit der Berliner gab ihrer Be¬
friedigung zu der eindeutigen Absage
an den Kommunismus Ausdruck . „Ich
bin sehr glücklich über die starke
Wahlbeteiligung “

, erklärte Frau Hüde
Körber , Stadtverordnete der CDU und
Schauspielerin . Sie habe das Wahl¬
ergebnis eigentlich erwartet und wün¬
sche nur jetzt von ganzem Herzen eine
gerechte Zusammenarbeit aller drei
Parteien . Ein Straßenarbeiter im Wed¬
ding sagte , er als demokratischer Ber¬
liner sei über die Wahlbeteiligung be¬
geistert . Trotz aller Versprechungender Sowjets hätten sich die Berliner
nicht beirren lassen , und daß „seine

CDU in Württemberg -Hohen -
zollern die stärkste Partei

Tübingen, - 6. Dez . (SAZ ) Wie er¬
wartet , standen auch die Kreistags¬
und Bürgermeisterwahlen in Würt -
temberg -Hohenzollem entschieden im
Zeichen der Persönliehkeitebeian ge
und der freien Listen - Bei einer
Wahlbeteiligung von 73,9 Prozent ge¬
genüber 69 Prozent im Jahre 1946
gaben in Württemberg - Hohenzollern
934 Gemeinden ihre Stimmen alb.

Stimmzettel Stimmen Slitze
CDU 41 V. 40 V. 46,5
SP 15,2 */• 18,9 */• 11,9 '/.
DVP 8,6 */• 11,7 */. 8 V«
KP 4 •/. 5 .2 V. 1,7 */•
Freie Listen 31 .2 */» 24,2 31 .9 */«

In verschiedenen Kreistagen haben
die Kommunisten nach den neuesten
Wahlen überhaupt keine Sitze mehr

Endergebnis aus Südbaden
Freiburg , 6 . Dez - (DENA ) Bei den

Bürg ermeist erwähl en in Südbaden ent¬
fielen nach dem vom Innenministe¬
rium veröffentlichten Endergebnis auf
die CDU 132 599 , die SP 43 296 , die
Demokratische Partei 36 505 und die
Unabhängigen 67 318 Stimmen , KP 3925-
Von 505 995 Wahlberechtigten machten
392 220 Personen , das sind 77,5 Pro¬
sen *, von ihrem Stimmrecht Gebrauch¬

während der sowjetischen Besatzungs¬
zeit gebildete — kommunistische Re¬
gierung von Nordkorea anzuerkennen ,
weil allein diese dem Willen des korea¬
nischen Volkes entspreche , zurück¬
gewiesen werden .

Der Budgetausschuß der Vollver¬
sammlung der Vereinten Nationen ver¬
anschlagte die Kosten der bevorstehen¬
den zweiten Hälfte der dritten ordent¬
lichen Vollversammlung d’er Vereinten
Nationen , die im nächsten Jahr in New
York stattfinden soll . Mit 16 gegen 0
Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen
nahm der Ausschuß einen Voranschlag
von 350 000 Dollar an .

Die gegenwärtige Sitzungsperiode
der UN wird in der Nacht vom 11 .
zum 12 . Dezember beendet und am
1. April 1949 in New York neu eröffnet .

Truman über Griechenland
Washington , 6 . Dez . (DENA - Reuter )

Präsident Truman teilte am Montag
dem Kongreß in einem Bericht über
die amerikanische Griechenland - und
TürkeihUfe mit , die griechische Armee
habe nach einer Reihe von Siegen ,
die sie Im Sommer dieses Jahres er¬
rang , keine „ entschlossenen An¬
strengungen " unternommen - Die dies¬
jährige S'ommeroffensive gegen die
Guerillas im Grammos -Gebirge habe
keinen endgültigen Sieg gebracht weil
der größte Teil der Aufständischen
nach Albanien geflüchtet sei . Viele
von ihnen seien kurz darauf nach
Griechenland zurüokgekehrt . Die bis¬
herige Unterstützung für Griechenland
wird in dem Bericht auf über
239 000 000 Dollar beziffert . Die ame¬
rikanische Unterstützung für die Tür¬
kei , die sich auf über 59 000 000 Dollar
belaufe , habe greifbare Ergebnisse ge¬
zeigt . Weitere Hilfssendungen . für die
Türkei würden die Gesamtunterstüt¬
zung für dieses Land auf über
88 000 000 Dollar bringen .

Partei “ die Mehrheit habe , freue ihn
ganz besonders .

Die Mitglieder des alliierten Wahl¬
ausschusses trafen am Montag im Ge¬
bäude der alliierten Kommandantur
zusammen , um ihren Bericht über den
Verlauf der Berliner Wahlen auszu¬
arbeiten . Alle Inspektionsgruppen er¬
klärten , daß die Wahlen in sachlicher
und demokratischer Weise durchgeführt
wurden . Während der Wahl seien keine
Ereignisse eingetreten , die den Verlauf
oder das Ergebnis hätten beeinflußt .

Der amerikanische Stadtkommandant
von Berlin , Oberst Frank L . Howley
beglückwünschte die Berliner Bevöl¬
kerung über RIAS zu dem „großarti¬
gen Ausgang der Wahl des Jahres
1948“

, die er einen Glanzpunkt in der
Geschichte Berlins nannte . „ Sie haben
damit ein Exempel statuiert “

, sagte
Oberst Howley , „das von den freien
Menschen dieser Welt nicht vergessen
werden kann . Die ganze Welt stehe
voller Bewunderung vor dem Mut und
der Klugheit , die von den Berlinern
an den Tag gelegt worden sei . Uner -

DSsseldorf , 6 . Dez . (SAZ ) Es gebe
weder Truppen in Westdeutschland ,
noch dächten die Alliierten daran , ir¬
gendwelche Verbände aufzustellen , er¬
klärte der französische Generalkonsul
in Düsseldorf , M . P . Arnal , unserem
Korrespondenten zur Frage der viel¬
besprochenen Remilitarisierung West¬
deutschlands . Ebenso seien keine Pläne
vorhanden , nach denen in den west¬
lichen Zonen eine kasernierte Polizei
oder Miliz aufgestellt werde . Die in
der Presse und Oeffentiichkeit sich
verstärkenden Gerüchte , die einen
engen Zusammenhang zwischen den
Erklärungen Dr . Kogons und dem
auffallend starken Bau von Flug¬
plätzen , Unterkünften und auch ande¬
ren Anlagen im westlichen Grenz¬
gebiet sowie dem Besuch hoher alli¬
ierter Offiziere in diesem Gebiet sehen
und auf die fehlenden Dementis von
alliierter Seite hinweisen , entbehren
nach Auffassung des französischen Ge¬
neralkonsuls jeder Grundlage . Jegliche
Schaffung deutscher Wehreinheiten sei
für Frankreich ausgeschlossen . Auf die
Frage , ob die Bildung bedeutender
Polizeieinheiten in der russischen Zone
nicht Gegenmaßnahmen ratsam er¬
scheinen lasse , erklärte M . P . Arnal ,auch dadurch sei eine Notwendigkeit
zur Remilitarisierung keinesfalls ge¬
geben . Alle derartigen Gedanken seien
nur in deutschen Köpfen vorhanden .

Die Fertigstellung des Grundgesetzes
wird nach Auffassung des General¬
konsuls , der zusammen mit Francois -
Poncet den Parlamentarischen Rat be>

London , 6 . Dez . (UP ) Amerikanische
Persönlichkeiten diskutierten am
Montag mit britischen und französi¬
schen Sachverständigen im Foreign
Office das Problem der Demontage
deutscher Indlustrdewerke . Unter den
amerikanischen Teilnehmern waren
der ERP -Administrator Paul Hoff¬
man ., der amerikanische Botschafter
Lewis Douglas und der Leiter der
ECA -Mission in Großbritannien , Tho¬
mas K . Pinletter . Weiter war der
gesamte Hamptorey -Ausschuß zugegen ,der das Demontageproblem in seiner
Auswirkung auf da® ERP untersuchte ,sowie eine Anzahl von Experten . Am

schrocken , trotz brutaler Drohungen
habe die Bevölkerung Berlins für das
gestimmt , was sie für recht erkannt
habe . Falsche Versprechungen von
Kohle , Licht und Lebensmitteln von
seiten derer , die die brutale Blockade
über sie verhängten , seien von den
Berlinern zurückgewiesen worden .“
Mit ihrer Wahl haben sie ihr Recht
auf einen Platz in der Welt freier
Männer und Frauen gewonnen “, be¬
tonte der Oberst .

BEWAG ohne SED-Direktor
Berlin , 6 . Dez . (UP ) Den in der un¬

abhängigen Gewerkschaftsorganisatdon
organisierten Arbeitern der BEWAG
ist es am '

Montag gelungen , den Ver¬
such des kommunistischen BEWAG -
Direktors Hans Witte , die gesamt «
Energieversorgung der Stadt unter
kommunistische Kontrolle zu bringen ,zu vereiteln - Witte , der dem Direk¬
torium der BEWAG angehörte , wurde
angesichts der Streikdrohung der un¬
abhängigen Gewerkschaftler zum
Rücktritt gezwungen .

suchte und Besprechungen mit deut¬
schen Politikern führte , nicht so schnell
erfolgen , wie bisher angekündigt wor¬
den war . Zur Bonner Arbeit sei fest¬
zustellen , daß die Deutschen zur Schaf¬
fung des Grundgesetzes Freiheiten er¬
halten hätten , man habe jedoch auf
französischer Seite den Eindruck , als
übersähen die deutschen Parlamentarier
die drei alliierten Mächte . Besondere
Bedeutung messe man der Behandlungder Finanzfragen in Bonn bei , die
ihrerseits weitgehend das Aussehen
des Besatzungsstatuts bestimmten , wk

Bonner Hauptausschuß vertagt
Bonn , 6 . Dez . (DENA ) Die für Mon¬

tagnachmittag anberaumte Sitzung
des Hauptausschusses des Parlamen¬
tarischen R altes, in der di« erste
Lesung des Abschnittes XII des
Grundgesetzes , „Gerichtsbarkeit und
Rechtspflege “

, stattfindem sollte , wurde
auf Dienstagvormittag vertagt .

NRW plant Etat für Bonn
Düsseldorf , 6- Dez . (DENA ) Falls

der Raum Bonn —Godedberg Sitz der
deutschen Bundesregierung werden
sollte , will die Landesregierung von
NordThein -Westfalen aus ihrem Etat
bis zu zehn Millionen D-Mark für
Siedlungen , Umbau und Ankauf von
geeigneten Objekten zur Verfügung
stellen . Einen entsprechenden Antrag
hierzu will Ministerpräsident Karl
ArnoW dem Landtag verlege» .

Vormittag fand eine Eröffnungssitzung
statt , worauf Administrator Hoffman
mit dem britischem Sc-hatzkanzl -er £Sr
Stafford Cripps den Lunch einnahm .

Diese Konferenz soll den britischen
und französischen Sachverständigem
Gelegenheit gelben, ihre Kommentare
zu den Empfehlungen zu machen ,
welche der Hamphr ey -Ausschuß in
seinem Bedicht über das Demontage¬
problem aufnehmen wird - Der Bericht
wurde bis Jetzt noch nicht entwor¬
fen und seine endgültige Abfassung
wird möglicherweise durch die Lon¬
doner Besprechungen beeinflußt . Vor¬
aussichtlich werden die maßgebenden
Vertreter Großbritanniera und Frank¬
reichs , Roger Stevens und Rerv «
Alphand , den Amerikanern die wohl -
bekannten amglo-frawzösischen Argu¬
mente für di « Aufreehterhaltimg der
früher vereinbarten Demontägepolitäk
unterbreiten . Diese Argumente sind
von wirtschaftlicher , juristischer und
militärischer Art und beziehen sich
ferner auf die Verpflichtungen der
drei westlichen Großmächte gegen¬
über den Mitgliedern der interalli¬
ierten ReparatSonsagentur .

Plädoyer im Loritz -Prozeß
München , 6 . Dez. (SAZ) Am Montagvor¬

mittag hielt der Oberstaatsanwalt ein drei¬
stündiges Plädoyer im Loritzprozeß . Er be¬
antragte 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis .
Die Mitangeklagten Hildebrand , Stadelbau¬
er und Wiegl fallen unter die Amnestie ,
während Amalie Müller und Karl Lediner
wegen Handelns mit amerikanischem Ben¬
zin verurteilt werden . Für Loritz kommt
die Amnestie nur bedingt in Frage , da er
wegen dreier Delikte angeklagt ist .

Der Verteidiger Dr. Durst sagte , daß
für den Fall Loritz nicht die 750 Seiten
der Geriditsakten entscheidend seien , son¬
dern daß hier ein Schulbeispiel für die
Entartung des politischen and parteilichen
Kampfes vorliege . Er beantragte den Frei¬
spruch und verlangte im Namen der
Rechtsanwaltskammer für den . Kollegen
Loritz* Gerechtigkeit . xh.

STEG — ein Verlustgeschäft
Frankfurt, 6. Dez . (DENA ) Als ejnklares Verlustgeschäft bezeichnete ein

Vertreter der STEG auf einer Presse¬
konferenz den Verkauf der im Rah¬
men der sogenannten „ Amerika -Ge¬
schäfte “ von der Gesellschaft über¬
nommenen Waren aus überschüssigen
amerikanischen Heeresbeständen . Das
Defizit müsse eines Tages der deutsche
Steuerzahler tragen . Der Sprecherführte an , daß die Gesellschaft ver¬
pflichtet sei , die im Rahmen des so¬
genannten „Sim -Geschäftes “ in Bremen
aus amerikanischen Ueberseelagern
eintreffenden gebrauchten Waren , wie
Strümpfe und Schuhe , aber auch Bau¬
maschinen , ohne vorherige Prüfung zu
übernehmen . Der Selbstkostenpreisbelaufe sich bei diesen Gütern auf
etwa 1680 Dollar je Tonne .

Weihnachtsgratifikationen
Frankfurt, 6. Dez . (SAZ ) Nach einer

Mitteilung der Verwaltung für Arbeit
müßten die Weihnachtsgratifikationen
als Teil der Entlohnung in der bisher
üblichen Höhe ausgezahlt werden , da
die Löhne nach dem Gesetz zur Auf¬
hebung des Lohnstops als Mindest¬
löhne anzusehen sind . Sollte nach
Rücksprache mit Betriebsräten und
Gewerkschaften in einzelnen Betrie¬
ben eine Herabsetzung der Weihnachts¬
gratifikationen beschlossen worden
sein , so sei die Zustimmung des zu¬
ständigen Arbeitsministeriums einzu¬
holen . Eine eigenmächtige Herabset¬
zung des Weihnachtsgeldes sei nach
dieser Mitteilung keinesfalls zulässig.

Berlin verurteilt den Kommunismus
Amtliches Gesamtergebnis : 86,2 Prozent Wahlbeteiligung — SPD führt vor CDU

Remilitarisierung für Frankreich undenkbar
„Die deutschen Parlamentarier Übersehen die drei Mächte “
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Gewerbefreiheit
HM . VJebenastM vernahmen wir vor• Inigen Tagen dtu Erkläruog der amerika¬

nischen Militärregierung über die Aufhe¬
bung der Gewerbe -Beschränkungen. Indeutschen Wirtschaftsweisen hat selteneine Maßnahme solche Reaktionen ausge¬löst, wie die beabsichtigte plötzliche Ein¬
führung der Gewerbefreiheit . Auch auf
britischer Seite ist man über den amerika¬
nischen Vorstoß höchst bestürzt . Es scheint
•ogar . die Amerikaner hätten versucht die
Zögernden Engländer einfach zu „über -
fah ' en "

, denen nunmehr nichts anderes
übrig bleiben dürfte , als sich ebenfalls
diesem entschlossenen Vorgehen anzu-
•chlleßen Nur wird man vielleicht hier
den Kreis der , ,Befreiten" enger ziehen.
Die französische Zone wird wq*hl auch In
aleser Angelegenheit — wie schon so oft
—■ hinterherhinken.

Es fragt sich allerdings , was In diesem
Palle das Richtige sein wird. Wir möchten
nämlich bezweMeln, ob der Entschluß der
amerikanischen Dekartelllsierungsabteilung ,eine Verordnung mit sofortiger Wirksam¬
keit zu erlassen , der augenblicklichen Wirt¬
schaftslage förderlich ist . Die vergangenen3ah*e haben es gewiß deutlich gezeigt ,und Jeder Tag beweist heute noch, wie
sehr bürokratische Institutionen die ge¬sunde Entwicklung des Wirtschaftslebens
hemmen

Jedem soll die Möglichkeit zur Schaffungeiner eigenen Existenz gegeben werden ,ohne behördlichen Nachweis und mittel¬
alterliche Lizenzierungsbestlmmungen. Ge¬wiß, dieser Grundsatz resultiert aus frei¬
heitlichen demokratischen Ueberiegungenund er hat sich bewährt — allerdings in
Ländern mit völlig anderen Ökonomischen
Voraussetzungen . Solange in normalen Zel¬
ten durch das Prinzip des „laissei fair '*
die Konkurrenzfähigkeit gefördert und da¬
mit eine selbständige Auslese ermöglichtwurde , hatten eigentlich Gewerbe - und
Handelsorganisationen mehr oder weniger
konventionelle Bedeutung . — Wir wollen
hierbei aber nicht vergessen : gerade die
Erhaltung der Zünfte des Mittelalters und
eine gründlich gepflegte Ausbildung haben
ihren Teil dazu beigetragen , daß deutsche
Handwerks- und Industrieerzeugnisse In der
ganzen Weit immer begehrt waren . — Die¬
ses Posltivum der Handwerks-Organisa¬tionen sollte wegen der Förderung der
Qualitätsarbeit ln die neue WirtschafU-
epoche übernommen werden .

Wer mit offenen Augen das Wirtschafts¬
leben betrachtet , muß den Eindruck des
Konjunkturrittertums bestätigen , der sich
heute vielfach bietet . Es sind nicht immer
die reellsten und tüchtigsten Leute, die
hier die Geschäfte machen . Sollte nun
aber wegen diesen „Zelterscheinungen "
den Befähigten keine Chance gebotenwerden ? Sollen sie weiterhin mit vielfa¬
chen Fragebogen und Gesuchen die
Aemter beschäftigen und monatelang aut
die Erlaubnis warten ? Die Neubürger wer¬
den die Gewerbefreiheit begrüßen , bietet
sie doch gerade ihnen Entfaltungsmög¬lichkeiten , während die einheimische In¬
dustrie dadurch neue Impulse erhält . Die
Bedürftigkeit eines Gewerbebetriebes darf
keine aufgeblähte Behörde mehr beurtei¬
len. Allein der Verbraucher soll, hierüber
entscheiden . Der Nachweis auf * fachliche
Eignung muß jedoch — besonders im Hand¬
werk —- erbracht werden im Interesse der
Qualitätsarbeit .

Gewerbefreiheft — Ja , aber nicht von
heute aut morgen , nicht ohne Sicherungen
gegen unlautere Geschäftsmethoden , und
vor allem nicht ohne Berücksichtigung
deutscher Argumente. Denn schließlich soll
und muß sich die deutsche Wirtschaft da¬
mit auseinandersetzen . Eine solch entschei¬
dende folgenschwere Maßnahme kann
nicht durch eine termingebundene Verord¬
nung getroffen werden . Am wenigsten ,wenn sie nur von einer Seite erfotgt .
Ueberellte Verwirklichung fortschrittlicher
Gedanken kann manchmal gefährlicher
sein als die vorläufige Beibehaltung Über¬
lieferter Gewohnheiten — auch im Wirt¬
schaftsleben .

Deutschland braucht das Vertrauen der Welt
Von urniitn

San Francisco (California) - Im all¬
gemeinen finden Nachrichten von deut¬
schen „Entoazifizterimgi-Verfalhrien “
wenig Widerhall in Amerika , Wohl
werden von Zeit zu Zeit ein paar
Zeilen gedruckt , wenn eine besonders
prominente Persönlichkeit verurteilt
wird , aber auch dann hat die öffent¬
liche Meinung hier wenig Vorstel¬
lung vom Charakter der Spruchkam¬
mern — die als ordentliche Gerichte
angesehen werden — oder der Ge-
samtiage der Entnazifizierung.

Ein kracser Ausnahmefall ist das
Urteil gegen Fritz Wiedemann ,der nach einer Meldung der United
Press in Passau eine Geldstrafe von
6000 DM zu bezahlen batte und damit
„entnazifiziert" wunde-

Im Gegensatz zu den meisten an¬
deren Nazi -Größen ist Wiedemann
hier ln Kalifornien gut bekannt . Er
war Generalkonsul d'as Dritten Rei¬
ches in San Framizisko bis 1941 und
war sowohl als Hitlers persönlicher
Adjutant als auch als leidenschaft¬
licher Propagandist des National¬
sozialismus in Amerika verrufen - Als
die Zeitungen die Nachrichten brach¬
ten, daß Wiedemann nur „Mitläufer"
gewesen sei , war die allgemeine An¬
sicht : „Da lachen ja die Hühner“ .

Die Leute auf der Straße finden es
höchst merkwürdig , daß Wiedemann
ein Gegner Hitlers in Deutschland

USA - Korreipondenten Peter J .-

gewesen sein soll , wenn er hier , wo er
es sicherlich nicht so nötig hatte , es
nie unterlassen hätte , seine Anhän¬
gerschaft an das Hitler -System zu be¬
tonen . Eine Lokalzeitung erklärt in
einem Leitartikel daß der Fall Wie¬
demann ein gutes Beispiel für die
Farce sei , die heute in Deutschland
unter der Bezeichnung „Entnazifizie¬
rung“ betrieben würde .

Der amerikanische Durchschnitts¬
bürger . kehrt sich im allgemeinen
wenig um das Entnazifizieruragsgesetz,welches sogar vielfach als ein Fahler
angesehen wird - Er besteht alber dar¬
auf , daß , solange dieses Gesetz nun
einmal besteht , es auch durchgafübrtwird . Daß ein so prominenter und be-
geisterter Nazi, wie Wiedemann „Mit¬
läufer " genannt wird , kann man hier
nicht verstehen , und man fragt sich
jetzt plötzlich , ob nicht such andere
„Wiedemanms “ ihre dunkelbraune
Farbe mittels 6000 DM abwaschem
konnten .

Durch die Blockade von Berlin ist
die öffentliche Meinung in den letzten
Monaten hier mehr deutschfreundlich
geworden , als sie in vielen Jahren
gewesen tat. Man hat ein gewissesMitleid mit der Berliner Bevölke¬
rung , die jetzt zu leiden hat , weil es
den Herren in Moskau so beliebt , und
man ist ungehalten , daß Millionen,die dem Wiederaufbau dar Weltwiirt-

Hilln
sohaft dienen könnten , dafür verwen¬
det werden müssen, um die Luft¬
brücke mach Berlin zu unterhalten .Die Notwendigkeit der Luftbrücke
wird von der überwältigenden Mehr¬
heit der Amerikaner akzeptiert . Eine
Konferenz des amerikanischen Ge-
werkschaifitsbundes A . F . L - (American
Federation of Labor) , die ungefähr 8
(acht) Millionen Arbeiter vertritt , hat
kürzlich in Cincinnati einen Beschluß
gefaßt , in dem die sofortige Aufhebungder „barbarischen Blockade von Ber¬
lin“ gefordert wird .

' Man war auch
im Begriff, alles zu unterstützen , was
der Erhöhung der Ruhr-Produktion ,unter Umständen unter deutscher Lei¬
tung , dienen könnte . Nun plötzlich
fragen sich viele hier an der West¬
küste , was eigentlich auf deutscher
Seite gespielt wird.

Die Wichtigkeit des Falles Wieder
mann soll nicht überschätzt wenden-
Erib wird nächste Woche vergessensein . Aber er illustriert die Notwen¬
digkeit , daß die Deutschen ihren
eigenen Gesetzen jene Ehrlichkeit ent¬
gegenbringen , die im Sport als „fair
play“ bezeichnet wird - Eine Um¬
gehung der Spielregeln, die Ver¬
wandlung eines ernsten Gesetzes in
einen öffentlichen Witz, kann nur
Mißtrauen hervorrufen und Miß¬
trauen ist die Stimmung , die sich
Westdeutschland in der Neuen Welt
am allerwenigsten leisten kann.

Dar Gegenspieler Tschiangkaischeks
Mao Tse-tung — der Oberbefehlshaber der chinesischen Kommunisten

In China wird weitergekämpflt. Mit
der Begeisterung der Erfolgreichenauf der einen Seilte, mlit der müden
Resignation der Erfolglosen suf der
anderen , Madame TschiangkaEschek
bettelt in den USA um Hilfe. Die
Kommunisten funken weitere Sieges¬
meldungen in dien Aether . Die Welt
kennt DychSanigkaischdk , den Anführer
der Erfolglosen- Wer aber kennt den
Gegenspieler , dessen Erfolg» die Ro¬
tationspressen in Bewegung setzen?

Mao Tse-tung Ist ein Name , der
heute noch so gut wie unbekannt ist.
Mag sein , daß die Kenntnis seines
Namens mit dem Vordringen seiner
Bataillone nicht Schritt gehalten hat -
Mag auch sein , daß der chinesische
Bauernsohn , dien schwerlich einer aus
der Masse seiner Söldner herausken¬
nen würde , bewußt auf äußerliche
Popularität verzichtet . Fest steht , daß
der in d'er Provinz Hunan Geborene
fast ebenso lange wie sein Gegenpol
Tschiangkaischek am Schicksalsfaden
Chinas mdtgeknüpft hat .

Noch beä Errichtung der chimäri¬
schen Republik war dar einstige
Bauer, der mit harter Arbeit sein
Universitfttsstu -dium bestritt , Anhän¬
ger Sun Yat-sens und dlamit Tschiang-
kaischeks Weggenosse. Daß er 1921
die Kommunistische Partei Chinas
ins Leiben rief zeigt, dlaß er schon
vorher einen anderen Weg als der
Schöpfer des modernen Chinas einge¬
schlagen haben muß - Einen Weg, der
Ihm zehn Jahre später in den Minfi .-
sterpräridentensessel der ersten sp-
wj etlehirussischen Zentralregierung
führte . — Er könnte damit genügend
abgetempelt sein und ln das Fach
jener Figuren gelegt werden , die über
ihre Flaggte Hammer und Sichel ge¬
setzt haben . Mao Tse-tung bastreateft
das . Man könnte ihm Glauben schen¬
ken , wenn- man betrachtet , daß der
Oberbefehlshaber ' der chinesischen
Kommunisten weder sein politisches
Abitur in Moskau gemacht hat , noch
überhaupt jemals im Paradies der
Werktätigen gewesen ist - Zum Unter¬
schied von seinem Gegenpol. Das
erscheint seltsam - Spaßvögel könnten
sagen : Gamicht seltsam . Tschiangkai-
schek hat eben an Ort und Stelle ger

aehen , wohin der kommunistische ,Hase läuft . Mao Tse-tung handelt noch
im guten Glauben.

Das bringt die Frage aiuf ein kom¬
munistisches China, mit dem die Welt
immerhin rechnen muß. Die Meinun¬
gen gehen hier auseinander . Wäh¬
rend die einen von einem chinesi¬
schen Totentanz sprechen , meinen die
anderen damit einen großen Sieg-
Während di» dritten Spenglers Wort
von der gelben Revolution mit den
roten Feuerzeichen zitieren , lassendie vierten dien japanischen Minister¬
präsidenten zu Wort kommen, der
sagt , ein kommunlstiecheia China
werde sich trotzdem Immer fremden
Einflüssen verschließen und nationa¬
listisch bleiben odier es schnellstens
Wieder werden .

Es ist hier wie bei jeder politischen
Fragestellung : Je nach dem eigenen
Standpunkt wird man eine Sache sooder so anseihen können . In dar Poli¬tik gibt es viele Standpunkte . Das
Wort von jedem Ding, das zwei Seltenhat , dürfte nd-cht einmal mehr ln
einem Antiquitätenladen einen Laden-
hütetprais erbringen .

Lassen wir aber eine Stimme zu
Worte kommen, die vielleicht überden politischen. Dingen steht . Pearl S-
Buck, die amerikanisch© Schriftetelle -

Deutschland
VEREINTE WESTZONEN:

Stuttgart . Der Präsident des Treuhänder¬
rates der UN, Francis B. Sayre , der zu ei¬
nem zweitägigen Besuch in Stuttgart ein¬
traf , hat am Montag Stuttgart wieder ver¬
lassen . / Frankfurt . Der Direktor der Ver¬
waltung für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten (VELF ), Dr. Hans Schlange-Schö¬
ningen , ist am Montag auf Einladung des
britischen Außenministeriums zu einem et¬
wa einwöchigen Besuch nach Grobritannien
abgereist . / Kassel . Von 12 nordhessischen
Landräten , die von den . Hessischen Nach¬
richten “ aufgefordert wurden , zu den Be¬
strebungen Kassels , Bundeshauptstadt zu
werden , Stellung zu nehmen , sprachen sich
zehn Landräte für den Sitz der Bundesre¬
gierung in Kassel aus . / Hamburg . Die
Streikdrohung der Angestellten der Ham¬
burger Arbeitsämter , von denen sich kürz-

rin , die jahrelang ln China gelebthat , glaubt , daß man zwei Arten von
chinesischen Kommunisten unter¬
scheiden muß. Jene , di© zuerst Chi¬
nesen und dann Kommunisten sind,d‘i© mit dem Kommunismus aus zwei¬
ter Hand immer wieder zu chinesi¬
schem Leben zurückfinden werden ,und jene „russian. tradned students “,die „die Milch dies Kommunismus
aus der sowjetrusrischen Brust ge¬trunken “ höben . Sie werden China
gegenüber niemals loyal eingestelltsein können-

Mao Tsertumg hat die Milch des Kom¬
munismus nicht aus der sowjetrus-
siachem Brust getrunken - Der 55 Jahr «
alte ehemalige Bauernsohn , der vor
zwanzig Jahren Präsident derBauem -
verte'inigung war , dürfte vielleicht
zur eisten Gruppe gehören . Vielleicht
zählt er zu denen, die ihrem Land
gegenüber loyal dingeöteEt sind . Sich
dem eigenen Land gegenüber loyal
verhalten , heißt aber meistens schon,für weit© weltweite Fragen aufge¬
schlossen sein . Noch wissen wir
nicht , welchen WegTschiangkaischeks

. Gegenspieler, beschneiten wird . Mögen
die recht haben , die sagen , auch ein
kommunistisches China werde . Immer
so sehr China sein daß es dep Frie¬
den der Welt nicht gefährdet - kahe .

- Rundschau
lieh tn einer Urabstimmung 89,3 Pro*. für
eine unbegrenzte Arbeitsniederlegung we¬
gen nichterfüllter Gehaltsforderungen aus-
sprachen , ist jetzt durch einen Schieds¬
spruch abgewendet worden .
SOWJETZONE:
Dessau . Folizeiamtsleiter und Polizeioffi-

ziere des Landes Sachsen-Anhalt wurden
in der Landespolizeischule bei Dessau in
Anwesenheit von Vertretern der SMV ver¬
eidigt . / Potsdam . Zwischen der britischen
und der sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands werden deutsche Kinder aus¬
getauscht , die durch die Kriegsereignissa
von ihren Eltern getrennt wurden . In der
Ostzone leben mindestens 1600 Kinder , de¬
ren Eltern tn der britischen Zone wohnen
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )

Landesbischof D , Wurm 80 Jahre
Am heutigen Dienstag begeht der

evangelische Landesbischof von Würt¬
temberg und Vorsitzende des Rates
der evangelischen Kirchen in Deutsch¬
land , D . Theophil Wurm , in voller
geistiger Frische seinen 80 Geburts¬
tag . Als unerschrockenes Oberhaupt
der bekennenden Kirche und des kirch¬
lichen Widerstandes wurde er zum
Sprecher all derer , denen während des
Dritten Reiches keine Gelegenheit ge¬
geben war , die Wahrheit zu bekennen .
Unermüdlich und ohne Rücksicht auf
seine Person kämpfte der württem -
bergische Landesbischof in Wort und
Schrift gegen die totalitäre Willkür ,
gegen die Vergewaltigung der christ¬
lichen Kirchen und der Religion, gegen
die Verfolgung der Juden und gegen
die Vernichtung der Menschen, die als
„lebensunwert “ verdammt wurden .

Bischof Wurm wurde als Sohn eines
Theologielehrers in Basel geboren und
war nach Abschluß seiner Studien bis
1918 als Stadtpfarrer tätig . Nach der
Revolution wurde er als Abgeordneter
ln den damaligen württembergtschen
Landtag gewählt . Zu Anfang seines
fünften Lebensjahrzehnts kamen die
ersten Berufungen in hohe und höchste
kirchliche Stellen . 1928 wurde er Prä¬
lat und ein Jahr später zum Kirchen¬
präsidenten und dann zum Landes¬
bischof berufen . Nach dem Zusammen¬
bruch des Dritten Reiches wurde ihm
das Amt des Vorsitzenden der evan¬
gelischen Kirchen in Deutschland
übertragen . In den letzten Wochen
und Monaten wurde der Namen des
Landesbischofs durch sein Eintreten
für die Revision der von alliierten
Gerichten verhängten Todesurteile bei
Kriegsverbrecherprozessen wiederholt
in die Oeffentlichkelt getragen . Der
Entschluß des Landesbischofs, sich im
Laufe des nächsten Monats aus gesund¬
heitlichen Gründen von seinen Aem-
tern zurückzuziehen, wird ln kirch¬
lichen Kreisen allgemein bedauert , fz.

Wichtig für alle Flüchtlinge
Nach Art - II Gesetz Nr , 53 der

Militärregierung sind Besitz und Ver¬
mögen (auch Wohnungseinrichtung ,
Bekleidung , Sparguthaben ., Forderen ,
gen und Schulden) , dlie von deut¬
schen Staatsbürgern und Volksdeut¬
schen lm Ausland (wie z. B . Sudeten/-
land , Ungarn , Rumänien , Jugoslawien ,Oesterreich , ehern, poln . Korridor ,Freistaat Danzig; Elsaß-Lothringen )
zurückgelassen wurden , auf dem hier¬
für vorgesohriebenen MGAX (l)-For -
mular . beä der zuständigen Landles -
zentralbankstell © anzumelden.- Di©
Anmeldung, denen Versäumnis von
der Militärragierung unter Strafe ge¬
stellt ist, soll nunmehr nach MqlJ
düngen maßgeblicher FlüchfWngs -
dtenststellen mit dlem Ablauf des
Monats Dezember 1948 befristet sein.

Da der 18 Seiten umfassende Fon.
mularsatz von den- Meldenden in
Druck- oder Sehreibmaschiinenschrift
aiusgefüllt wenden muß , können die
Flüchtlinge, die Ihrer Meldepflicht
bisher noch nicht nachgekommen sind ,
ihre Anmeldung gegen ein© gering©
Schreib-- und Formulargebühr durch
den Deutschen Neubürgendtenst, Nie-
dererleebach bei Frankfurt a- M„ vor¬
nehmen, lassen, , wenn sie dieser Stell«
auf einem Bogen die notwendigen An¬
gaben über das hinterlaisseae Ver¬
mögen e'nservden .
Lizenz-Nummer US-WB 118. Herausgeber und
Chefredakteur : Felix Richter . Stellvertretender
Chefredakteur Heinz A. Dechant . Redaktions -
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HARALD BAUMS ARTEN

IM DREIVIERTELTAKT

(41 . Fortsetzung )
„Und sio etwas glaubst du ? Die lügt
ja, die blöde Gans ! Überrumpelt
haben sie den Flix , eingefangen
haben sie Ihn . Ich kenne sie , die
Luise , die Hoffärtige . Wart nur, ich
geh zum Flix . Ich komme hinein,
und wenn ich durchs Fenster ern-
eteigen müßt ! Nun wein doch nicht
mehr so, Cordi! Laß mich nur ma¬
chen . . . Elend hat er ja aiusge-
schaut, der Flix . Es ist eben — er
hat es mit der Lunge . . .“ Und er
redete auf sie ein , ohne sich ln
seinem jugendlichen Überschwang
darum zu kümmern , ob sie die
Worte schmerzten oder nicht.

In der Ecke des Zimmers, dopt ,
wo der große Strauß Marschal-
Niel -Rosen stand die so enmflnd-
Mch sind und die verwelkt die Köpfe
hängen ließen , flüsterte Direktor
Geschwind mit seiner Frau. „Weißt,
Mirzi, ich trau der Falke nicht mehr.
Sollst sehen , die macht uns Dumm-
he>tän. Ich sage ja immer — die
L' alsons ! Und wenn es noch gar der
Erste ist . Rosi soll sofort nach
Meersburg fahren . Vielleicht kommt
die Wally zurück.“

„Wie ich d e Wally kenne , klappt
es“ pch ' - ß den kurzen, ge-
tu5ch '' , , en D - out ab . „Länger als
vier Wochen hat die Wally noch nie
einen Liebhaber gehabt . Ich meine

die Zeit von dem Kolonlalwaren-
bändler Stengele ist um .“ Mit aus¬
gebreiteten Armen lief sie auf Cor¬
delia zu und drückte sie heftig an
sich, dabei dachte sie , um zwölf
Uhr geht der Zug nach Rottenburg,
wenn alles klappt, kann Rosi noch
heute abend in Meersburg sein. Die
Wally muß wiederkommen , freilich
— sie war keine solche Attraktion
wie dife Falke , aber sie war doch
zuverlässig , und das war die Haupt¬
sache. Einen solchen Skandal wie
gestern abend hatte sie jedenfalls
noch nie hervorgerufen.

Und Inzwischen schlenderte Luise
Höffner durch die Stadt. Nickte
freundlich zurück, wenn sie gegrüßt
wurde , blieb vor den Auslagen der
Geschäfte stehen , betrat den Laden
von Pfietzner und fragte laut den
Buchhändler, wo die bestellten No¬
ten für ihren Bräutigam blieben.
Man möge sie tn die Villa Höffner
schicken, da wohne jetzt Herr Dok¬
tor Raymond. Er ist zwar krank,
aber die Noten möchte er doch ha¬
ben. Opus 30 tn A-dur und das
Trlpelkonzert' — das sei es wohl ge¬
wesen . Dann neigte sie den Kopf
vor Pfietzner der beflissen die Tür
vor ihr aufriß, und ging hinaus.

* ’

In der Theateragentur Blacher am
Schiffbauerdanvm in Berlin waren

die Jalousien heruntergelassen . Nur
durch ihre Ritzen flimmerte das Son¬
nenlicht und warf goldene Lettern
in das Stimmer . Draußen lastete
die Hitze . Der Westen war entvöl¬
kert . Wer es sich irgendwie leisten
konnte floh hinaus aufs Land oder
an die See . Die Schulen hatten
Hitzeferden. Die Stadtbahnzüge
waren schon morgens vollgestopft
mit Erwachsenen und Kindern, die
in die Freibäder hinausfuhren .

Im Zentrum schlichen die Passan¬
ten an den Häuserfronten entlang ,um ein wenig Schatten abzubekom¬
men. Der Asphalt begann weich
zu werden . Die Droschkenpferde
hatten große Strohhüte auf und
schlugen in müder Resignation mit
den Schweifen nach dgn Fliegen , die
sie umschwärmten.

Blacher saß in Hemdsärmeln an
seinem Schreibtisch. Er malte kleine
Männerchen auf seine Schreibunter¬
lage , gähnte , griff nach dem neuesten
Conan Doyle , blätterte darin herum
und legte ihn wieder hin.

Ganz selten kam ein Schauspieler.
Es waren „hoffnungslose Fälle “

, wie
Blacher sie nannte . Sie verbeugten
sich, fragten , ob etwas vorliege , und
gingen still wieder hinaus , die
Treppe hinunter , an dem Ahorn vor¬
bei , dessen Blätter grau vor Staub
.wurden und wandten sich der näch¬
sten Agentur zu.

Blacher rappelte sich auf.
„Schmuck !" trompetete er .

Das ältliche Fräulein glitt durch
die Tür. Es hielt sein Pincenez in

der Hand — in diesen Hundstagen
wollte es auf ihrer Nase nicht
halten.

„Post ?“ fragte Blacher.
Fräulein Schmuck schnappte ein¬

mal nach Luft wie ein Karpfen.
„Nur die Zeitung“

, seufzte sie und
zog sich in das Nebenzimmer zurück.
Aufgelöst von Hitze setzte sie sich
wieder hinter den Schreibtisch. Durch
die Ritzen der Jaloisien starrte sie
zu einem Kahn hinüber , der an der
Kaimauer festgemacht hatte , und
auf dem ein Spitz unaufhörlich
kläffte .

Sie zuckte zusammen, als sie Bla¬
cher abermals rufen hörte. Was ist
denn nun schon wieder , dachte sie ,er ist ein Sklavenhalter . Zum Herbst
nehme ich eine Stellung bei' Wert-
heim an , oder ich hedrate Reirihold.
Wenn ich ihm mein Sparkassenbuch
zeige , tut er es vielleicht . Aber mög¬
licherweise ist er ein Heiratsschwind¬
ler . Bei Kellnern soll man .beson¬
ders vorsichtig sein , hat meine Mutter
immer gepredigt . „Was wünschen
Sie denn schon wieder ?“ fragte sie
ungehalten , als sie eintrat.

Blachers schwarze Augen stachen
wie Dolche nach ihr „Die Hitze
macht sie verrückt , Schmuck. Ich
glaube , „Sie haben schon wieder Hei¬
ratsgedanken ! Es nimmt Sie keiner
mehr , höchstens ich noch.“

„Sie scherzen“
, erwiderte Fräulein

Schmuck und errötete
Blacher krümmte rieh hinter sei¬

nem Schreibtisch zusammen, daß er
noch viel verwachsener wirkte , als
er tatsächlich war. Mit allen zehn

Fingern fuhr er sich durch sein Bart-
gestrüpp . „Es könnte sein , daß Ich
verreise , Schmuck, kann ich Ihnen
die Agentur anvertrauen ? Nein —
ich kann es nicht. Sie würden jedenAbend

. zum Witwenball in die
Amorsäle gehen und jeden Morgenzu spät ins Büro kommen.“

„Ich habe immer meine Pflicht ge¬tan, Herr Blacher." Empört schlugsie rieh ihr Pincenez auit die Nase,auf der es hilflos nach vom überfiel .
Der Agent schmatzte miit den

Lippen, als esse er eine Zitrone.
„ Sie erinnern sich an Krell ? Es war
der Mann, von dem wir nicht wuß¬
ten , wer er war .“

„Ich weiß es auch jetzt noch nicht.Meinen Sie den Charakterkomiker
in Annabeng?“

„Nein , ich meine den Freund der
Sängerin , die wir nach Bürkldngen
geschickt haben. Wie hieß sie doch ? “

„Falke , Herr Blacher.“
„Richtig, Falke — da war ein

Mann, der Krell hieß oder auch
Kroll. Er mußte den Vertrag als
Vormund unterschreiben . Erinnern
Sie sich denn überhaupt nicht mehr?
Großer Gott, was für ein miserab¬
les Gedächtnis Sie haben !“

„Ich bin immer stolz auf mein
Gedächtnis gewesen , schon in der
Schule . . . "

„ Fangen Sie nicht bei Adam und
Eva an“

, feixte Blacher. „Was warmit dem Mann, ich soll mich irgend¬
wo mit ihm getroffen haben .“

„ Gewiß in der Weinstube bei
Habel.“ (Fortsetzung folgt.)

I
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Brodelnde Kessel in Kellergewölben Aus dem Tagebuch der Facherstadf
lieber 5000 Personen werden täglich von der Notgenjeinschaft verpflegt

„Cäsar — Steinrich fiikn “
Die Pressestelle bei der Oberpost¬

direktion Karlsruhe schreibt uns:
Die in dem oben genannten (bei

uns am 5 . 11 . veröffentlichten — D .
Red.) Artikel geschilderten Miß¬
stände, verursacht durch Überalte¬
rung der z . Zt . aufliegenden Fern¬
sprechbücher, sind hier bekannt
und werden bedauert. Noch vor
Weihnachten soll ein neues Fem-
sprechbuch erscheinen. Es früher
herauszubringen war wegen Roh¬
stoffmangels nicht möglich . Als
Zwischenlösung wurde versucht,durch Austausch der in Karlsruhe,
Mannheim, Heidelberg und Pforz¬
heim aufliegenden Femsprechbücher
in denen jeweils nur die für den
Ortsbereich in Betracht kommenden
Seiten vergriffen sind, dem Übel zu
steuern, ein Verfahren, das jedoch
nur teilweise Besserung gebrachthat.

Wir unterrichten Sie von dieser
Sachlage. Eine besondereErwiderung
von seiten der Post ist wegen der
baldigen Herausgabe des neuen
Femsprechbuches nicht beabsichtigt.
Wir stellen jedoch anheim, Ihren
Mitarbeiter „iwe“ davon zu be¬
nachrichtigen. Vielleicht kann er
den Geduldsfaden von Amadeus
wieder knüpfen.

*
Wir verheimlichen nicht, daß wir

uns über die vorstehende Zuschrift
ganz besonders gefreut haben. Weil
sie in so freundschaftlicher und ganz
und gar unbürokratischer Weise auf
eine in unserer Zeitung geäußerte
kleine Kritik antwortet, haben wir
es für richtig gefunden, diesen an
sich zur internen Erledigung vor¬
gesehenen Brief auch unseren Le¬
sern zur Kenntnis zu geben . Ge¬
wissermaßen als Schulbeispiel für
höfliche Umgangsformen.

Die Redaktion-

Mehr als 1OO0O Personen . . .
besuchten bis jetzt die Karlsruher
Weihnachtsmesse in der Markthalle.
Von der Ausstellungsleitung wurden
gestern folgende Prämien ausgege¬
ben : Nr. 12 801 (rote Eintrittskarte
für Erwachsene) : 1 Heizsonne vom
Elektrohaus Knoch ; Nr. 1602 (rote
Eintrittskarte mit grünem Streifen
für Jugendliche) : 1 Rindleder-Fuß¬
ball vom Sporthaus Müller. Die
Prämien können bei den genannten
Firmen auf der Weihnachtsmesse
abgeholt werden.

D . Asmussen sprach ln Karlsruhe
In der Markuskirche sprach am Donners¬

tagabend der frühere Präsident der Kanz¬
lei der evangelischen Kirche in Deutsch¬
land D . Asmussen über „Die Gestal¬
tung der menschlichen Gemeinschaft “ . Die
Gedankentiefe , die wahrhafte Religiosität
und die wirklichkeitsnahe Aktualität lie¬
ßen den Vortrag dieses hervorragenden
Kirchenmannes zu einem eindrucksvollen
Erlebnis werden , D . Asmussen behandelte
sein Thema unter dem Blickpunkt der be¬
sonderen Aufgabe , vor die die Kirche durch
die heutige Lage in der Welt gestellt ist .
Diese Aufgabe besteht nicht im Bekennen
zum Westen oder zum Osten , sondern in
der Verkündigung einer religiösen Bot¬
schaft , die sich auch politisch auswirkt , epb.

Reise ln die Hauptstädte des Nordens
Die nun seit über 9 Jahren ungestillte

Reisesehnsucht , die dem Deutschen verwur¬
zelt ist , hatte dem von der Volkshoch¬
schule veranstalteten Vortrag von Frau
Studienrätin E. Haldenwanger über
Kopenhagen , Oslo und Stockholm eine
große Zahl interessierter Hörer zugeführt .
Es darf wohl gesagt werden , daß deren
Erwartungen nicht nur erfüllt , sondern
durchaus übertroffen wurden , so daß sie

Es ist , als hätte ein halbes Dutzend
Lokomotiven den Dampf ausge¬
spuckt. Ein so dichter Wassemebel
hängt in den Kellern, und nur wenn
man sich ein wenig daran gewöhnt
hat , gelingt es , die Ursache dieser
Vernebelung, eine Batterie großer,brodelnder Kessel , zu erkennen . Es
sind die Kochbehälter, in denen
täglich für über 5000 Personen eine
Suppe, ein Mittagessen oder ein
„Hoover -Essen “ zubereitet wird . Sie
standen lange Zielt hindurch im
Blickerbau in der Brauersitraße.
Jetzt haben sie in den Kellergewöl-
bai der ehemaligen Jugendherberge
in der Baumeisterstraße ihre neue
Heimat bezogen .

Ein gewaltiges Arbeitspensum, das
der Chefkoch , seine Köchinnen und
Köche und das weitere Personal täg¬
lich zu erfüllen haben. 1200 Menschen
in der Hauptsache ältere Leute,
holen sich — für 1,— DM in der
Woche — jeden Mittag an zahl¬
reichen Ausgabestellen i'hr Essen
ab . Die zahlreichen Essenbehälter
zu diesen Ausgabestellen zu fahren,
ist ebenso Sache der Notgemein¬
schaft wie die Zubereitung einer
Suppe für 700 Personen in über 20
Dienststellen der Stadt und des
Staates und der Transport dorthin.
Und am Nachmittag kommt noch die
Zubereitung der täglichen Hoover-
Speisung hinzu, die den Lehrlingen
fast aller Karlsruher Betriebe zur
Arbeitsstätte gebracht wird.

Die Unterhaltung der Großküche
in der Baumelsterstraße und die
Speisung von so vielen Menschen ist
nur ein Ausschnitt aus dem um¬
fassenden sozialen Tätigkeitsfeld
der Karlsruher Notgemeinschaft. Das
finanzielle Rückgrat dieser Organi¬
sation bilden die Haussammlungen

ohne Ermüdung und mit gespannter Auf¬
merksamkeit den auf umfassender eigener
Kenntnis von Ländern und Mensdren je¬
ner nordischen Staatengruppe beruhenden
Schilderungen der Rednerin folgten . Seit
den unvergessenen Vorträgen von Kurt
Hielscher über fremde Länder ist hier
kaum je ein solcher Vortrag gehalten wor¬
den , in dem nicht nur mehr oder weniger
gute Erläuterungen zu mehr oder weniger
guten Lichtbildern gegeben wurden , son¬
dern in dem die gesamte Atmosphäre , die
Seele des zumeist unbekannten Landes
eingefangen und mit wenigen , aber gerade
das Charakteristische heraushebenden Stri¬
chen so einprägsam lebendig gemacht
wurde . Ca.
Premiere bei den Karlsruher Puppensplelen

Der gestrige Sonntag brachte für die
kleinen Besucher der Puppenspiele ein
ganz besonderes Fest ; die Erstaufführung
eines Ausschnittes aus - Doktor Eisenbart *
und das Puppenspiel -Die drei Wünsche “ .
Lange vor Beginn des wunderlichen Schau¬
spiels war der Saal in der Sofienstraße 58
bis auf den letzten Platz gefüllt , und die
roten Bäckchen der erwartungsvollen Zu¬
schauer verrieten , mit welcher Ungeduld
man dem fröhlichen Treiben des Kasperle
entgegensah . Alfred Nesheller , der
Leiter des Unternehmens , und Ingeborg
Martin , schienen die Wünsche eines je¬
den genau zu kennen und vermochten hier¬
durch große Freude zu bescheren . — Die
Herbstspielzeit wird mit „Rotkäppchen “
am kommenden Sonntag ihren Abschluß
finden . -Fr.

Das Filmtheater „Gloria-Palast“
hat den Reinerlös von 630 .— DM
der Erstaufführung des Films „Das
Lied von Bernadette“ vom 26. No¬
vember dem Caritasverband Karls¬
ruhe zur Verfügung gestellt.

und Einzelspenden. Leider — in ge¬
wissem Umfang auch verständlicher¬
weise — bleibt das Ergebnis der
monatlichen Haussammlungen weit
hinter dem der Vorjahre zurück.
Um die zahlreichen Hilfeleistungen
— finanzielle Zuwendungen, Be¬
schaffung verbilligten Brennmateri¬
als , Lieferung dringend erforder¬
licher einfacher Möbelstücke — für
über 35 000 Menschen dennoch durch¬
führen zu können, startet die Not¬
gemeinschaft jetzt eine neue Aktion:
Die Ausgabe von Brief - Ver -
schlußmarken im Wert von
5 Pfennigen je Stück, die allen
Karlsruher Firmen in Bündeln zu
100 Stück angeboten werden. Wer¬
den diese Marken von allen abge¬
nommen, 60 wird die Notgemein¬
schaft fürs erste über zusätzlich
20 000 DM verfügen können, eine
Summe, mit der vielen wieder
geholfen werden könnte. W.

Leichter Rüdegang im Rheinhafen¬
verkehr

In den Karlsruher Rheinhäfen sind
im November 1948 insgesamt 118 110
Tonnen (im Vormonat 125 386 t)
um'geschlagen worden. Die Zufuhr
lag mit 87 299 t rund 1000 t , die Ab¬
fuhr mit 30 811 t rund 6000 t nied¬
riger als im Vormonat. Der Ver¬
kehrsrückgang ist auf die jahreszeit¬
lich bedingten Erschwernisse der
Schiffahrt zurückzuführen. Im Gü¬
tereingang entfallen 44 803 t auf
Brennstoffe, 24 770 t auf Kies und
Sand, 8690 t auf Getreide und Mehl ,
8217 t auf Motorentreibstoffe und
810 t auf Stückgüter. Die Güter¬
abfuhr umfaßte 18 616 t Holz , 11179 t
Schrott und 1016 t sonstige Güter.

In den Ruhestand getreten
Der langjährige Vorsteher des

Schalterdienstes beim Postamt 1
Karlsruhe, Postinspektor Kuppin -
g e r , ist nach 46jähriger Dienstzeit
in den Ruhestand getreten. Aus die¬
sem Anlaß fand beim Postamt 1 eine
schlichte Abschiedsfeier statt . Amts-

Zwei Jahre acht Monate Gefäng¬
nis brachten fortgesetzte raffinierte
Darlehensbetrügereien dem 23jäh -
rigen Heilmittel-„Generalvertreter"
Heinz S. ein. Sein aufgeblähtes
Unternehmen litt ' an 25 000 DM.
Schulden und als Heilmittel wählte
der flotte Generalvertreter stark do¬
sierte Betrügereien. Auf das Ver¬
sprechen kurzfristiger Lieferungvon
Einmachgläsern u . Damenstrümpfen
flössen ihm Tausende DM. in die
Taschen . Ein Bahnbeamter lieh ihm
auf sein nicht vorhandenes „wert¬
volles“ Warenlager 8500 RM. Auf
der Frankfurter Messe , wo er sich
großspurig und seriös mit „Familie“
zeigte, entlockte er einer jungen
Dame , die drei Schreibmaschinen
kaufen wollte, über 500 DM . Er
pumpte Geschäftsleute und Hotel¬
portiers an und speiste den Taxi¬
fahrer , der ihn nach Karlsruhe zu¬
rückbrachte, mit einem ungedeckten
Scheck ab . Insgesamt erschwindelte
er rund 15000 DM. Schließlich wuch¬
sen ihm die Verpflichtungen über
den rosinenreichen Kopf, der die

Zusammenstoß . Auf der Kreu¬
zung der Beiertheimer Allee und
der Bahnhofstraße stießen zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen, weil die
Vorfahrtsregelung unbeachtet ge¬
blieben ' war. Die Insassen des einen
Wagens erlitten leichtere Verlet¬
zungen, während beide Fahrzeuge
beschädigt wurden.

Wem gehört das Ersatzrad? Am
1 . 10. 1948 wurde ein LKW-Ersatz-
rad (komplett ) in der Durlacher-Al¬
lee aufgefunden und von der Kri¬
minalpolizei Karlsruhe sichergestellt.
Auskunft hierüber erteilt die Kri¬
minalpolizei, Karlsruhe , Hebelstr. 3,
Zimmer 5.

Neue Abfahrtszeit . Der von Karls¬
ruhe nach Stuttgart fahrende P 1189
fährt ab heute , 6. Dezember, etwas
später von Karlsruhe ab, damit
Reisende, die mit P 570 aus der
Pfalz kommen, den Anschluß noch
erreichen: Karlsruhe -Hbf. ab 19,45
Uhr , Pforzheim an 20,55 Uhr, Pforz-

vorsteher Wildermuth dankte im
Auftrag der Postdirektion und Be¬
triebsrat dem Scheidenden für seine
vieljährige vorbildliche Tätigkeit.
Ein Sprecher des Schalterdienstes
hob die kollegiale Zusammenarbeit
hervor . Ein Quartett der „Postalia“
unter Leitung von Herrn Koch um¬
rahmte die Feier mit Liedern. G.K.

Erzbischof Dr. Rauch in Rastatt
Zur 50-Jahrfeier des Erzbischöf¬

lichen Konviktes weilte Erzbischof
Dr. Wendelin Rauch am Samstag
und Sonntag ln Rastatt . In der
wieder instandgesetzten Stadtkirche
fand zum ersten Male ein Gottes¬
dienst statt . Der neue Erzbischof
zelebrierte ein levitiertes Hochamt.
In der Predigt ging Dr. Wendelin
Rauch auf die Aufgaben des Kon¬
viktes ein und sagte, man könne
die damaligen Stadtväter zu ihrem
Entschluß, in Rastatt das Erzbischöf¬
liche Konvikt unterzubringen, nur
gratulieren . Sie hätten damit die
Stadt zu einer Quelle gemacht , aus
der der humanistische Gedanke
ströme.

ehrliche Arbeit verschmähte, und
es blieb ihm nur noch der Ausweg
zur Polizei . „ . ht.

AUS DEM RUNDFUNK-PROGRAMM
Dienstag , 7. Dezember

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .30 Wirt -
schaftsfragen ; 14 .45 Jeder lernt Englisch;
15 .15 Russische Klaviermusik : Sonate Nr.
8 op. 84 (Prokofieff) ; 15 .45 Aus alten und
neuen Büchern; 16 .25 Kl . Funklexikon ;
17 .00 Heilkunde und Heilkunst : „Ergeb¬
nisse der Vitaminforschung in unseren Ta¬
gen “ (Dr. W . Rudolph) ; 17 .15 Kl . Konzert :
Sarabande f-moll (Krebs) , Konzert D -dur
für Flöte und Streicher (Haydn ) ; 18 .00 für
die Frau ; „Andere Länder , andere Sitten “ ;
18 .15 Jugendfunk ; 19 .30 Aktuelle Viertel¬
stunde ; 20 .00 Symph .-Konzert ; „Symphon .
Kolo* (Gotovac ) , „Petite Suite (Debussy ) ,
„Nächte in spanischen Gärten “ (de Falla ) ,
Symph . Nr . 9 (Schostakowitsch ) ; 22 .50 Aus
der Welt des Schauspiels ; 23 .00 Musikali¬
sche Kostbarkeiten ; 23 .30 Musikal . Tage¬
buch aus Rußland (O. E . Schilling) .

IM STAATSTHEATER. . .
wird heute im Großen Haus um 19.30 Uhr
Verdis „Aida “ wiederholt .

heim ab 21 Uhr, Mühlacker an
21,22 Uhr.

„Kunsthandwerkliches Schaffen in
Nordbaden“ nennt sich die Ausstel¬
lung des Bad . Kunstgewerbevereins,
die heute vormittag 10.30 Uhr, im
Lesesaal des Bad, Landesgewerbe¬
amtes, Kreuzstr . 1 . eröffnet wird. Die
Ausstellung ist täglich von 10—16,
Sonntags von 11—16 Uhr geöffnet .

Die Nähstubenaussteilung im Hause
Kronenstraße 15 wird, wie die Ar¬
beiterwohlfahrt bekannt gibt, bis
einschließlich Mittwoch, den 8 . 12.,
verlängert und Ist von 14—17 Uhr
geöffnet .

Die Betriebsgruppen-Vollversamm-
lung der Stadtverwaltung findet am
Mittwoch , den 8 . 12 . , 17 Uhr , im „No-
wadc* und nicht im „Salmen “ statt.

Die Betriebs - Arbeitsgemeinschaft
„Junge Union“ der KLV hat für
ihren nächsten Vortrag am 9 . 12.,
15 Uhr, Prof. Dr. Riebesell -
Hamburg gewonnen, der über das
Thema „Einflüsse der Währungs¬
reform auf die Personenschaden-,
Sachschaden - und Krankenversiche¬
rung“ sprechen wird.

Die Bezirksgruppe Weiherfeld -
Dammerstock des TV „Die Natur¬
freunde“ veranstaltet am 10 . Dez .,
19 .30 Uhr . einen Farblichtbildervor¬
trag „Elsaß-Lothringen und die Vo¬
gesen “ . Qjrt : Dammerstockwirtschaft.

OFFEN GESAGT . . .
Di* Einsender naehstehendetBet tiäge sind der
Redaktion namentlidibekannt,genießen jedadt
den Sdiutz des Redaktionsgeheimnitses. Ihre
Meinungistnidiiunbedingt dte der Redaktion

Staatsangehörigkeit: „Ungeklärt!“
Am 27. November d . J . erbat ich mir

vom hiesigen Städtischen Meldeamt die '
Ausfertigung einer sogenannten Auf¬
enthaltsbescheinigung für meine Frau .
Bei Empfang dieser Bescheinigung be¬
merkten wir , daß darin die „Staats¬
angehörigkeit “ mit „ungeklärt K .
K . 8 . . .“ eingetragen war , hingegen
aber in der Kennkarte meiner Gattin
die Staatsangehörigkeit mit „Vor¬
läufig staatenlos — Volks¬
deutscher aus CSE “ bezeichnet
ist . Ich machte deshalb den ausferti¬
genden Beamten auf diese Unstimmig¬
keit aufmerksam und bat um Berich¬
tigung , gleichlautend mit der vorge¬
legten Kennkarte . Der Beamte erwi¬
derte , die Bezeichnung in der Kenn¬
karte dürfe nicht mehr geführt wer¬
den und laut neuester Vorschrift statt
dessen nur „ungeklärt “ eingetra¬
gen werden . Auf meine dringenden
Vorstellungen hin trug der Beamte den
Fall dem Büroleiter vor , aber auch ihn
verwies ich vergebens auf die Authen¬
tizität der (vor zwei Jahren in Karls¬
ruhe ausgefertigten ) Kennkarte hin . Zu
meinem nicht geringen Schrecken wollte
mir der Büroleiter sogar die Kennkarte
konfiszieren . Schließlich ließ er sich
durch meine Bitten rühren und legte
die Sache seinem Vorstand vor . Jedoch
alles vergebens . Es mußte bei dem
„ungeklärt “ bleiben .

Dank dieser Entscheidung ist mir
jetzt wohl klar , daß die Frage der
Staatsangehörigkeit der Volksdeutschen
„ungeklärt “ Ist . Aber ungeklärt bleiben
für mich noch folgende Fragen :

Sind jetzt alle jene Kennkarten un¬
gültig , welche die Eintragung aufwei¬
sen : „Vorläufig staatenlos — Volksdeut¬
scher aus . “ ? — Wie müssen
eigentlich von nun ab bisher „Vorläufig
staatenlosen Volksdeutschen “ bzw .
jetzt „Ungeklärten “ amtliche Fragen
nach ihrer Staatsangehörigkeit beant¬
worten ? Für eine präzise und ver¬
ständliche Aufklärung dieser Sachlage
wären der Einsender — und vermut¬
lich auch viele tausend andere Besit¬
zer solcher Kennkarten — den zustän¬
digen Behörden sehr dankbar . B . P .

Der Herr , der Damenstrümpfe liefern wollte . . .

Badischer Kunstverein :

AUSSTELLUNG DES KÜNSTLERHILFSWERKS
Unter seinem Ehrenpräsidenten , Ministe¬

rialrat Prof . Dr. T h o m a , fand am ver¬
gangenen Sonntag die Eröffnung der er¬
sten Verkaufsausstellung des Künstler¬
hilfswerkes Baden statt . Sie verfolgt das
Ziel , durch den Erlös verkaufter Bilder
und den durch Eintrittspreis und Tom¬
bola hereinkommenden Einnahmen Mittel
zu beschaffen und bereitzustellen , um den
durch die Währungsreform in eine beson¬
ders ernste Lage geratenen Künstlern über
die schwerste Zeit hinwegzuhelfen .

Der Staat hat es sich diesmal nicht neh¬
men lassen , zur Unterstützung dieses so¬
zialen Hilfswerkes als erster einen Beitrag
zu leisten . So konnte Dr. Thoma in seiner
Eröffnungsrede die erfreuliche Botschaft
überbringen , daß dem Künstlerhilfswerk
auf ein Sonderkonto der Badischen Bank,
das eigens zum Zwecke von Barstiftungen
errichtet wurde , inzwischen der Betrag von
DM 3000 .— überwiesen wurde . Die Le¬
sung besinnlicher Worte aus Briefen gro¬
ßer Maler durch Rita G r a u n bildete den
Mittelpunkt der Eröffnungsfeierlichkeiten ,
während Prof. Dr. G e h r i g abschließend
als Kuratorlumsmitglied dieser Ausstellung
seine Ansprache unter den weiträumigen
Rahmen des Themas „Kunst als lebensnot¬
wendiger Kulturfysktor im Leben des Staa¬
tes “ stellte .

Die Jury hat von Jedem Künstler nur
ein , zwei , höchstens aber drei Bilder zu¬
gelassen , um möglichst vielen die Gele¬
genheit einer Beteiligung an der Ausstel¬
lung zu geben . Sie hat ihre Auswahl sorg¬
sam und nach sehr kritischen Maßstäben
getroffen , um auch den breiten Wünschen
des Publikums gerecht zu werden . Zu er¬
regenden Diskussionen , wie sie die Werke
der Expressionisten , Surrealisten etc . aus-
lösen , ist also nirgendwo Anlaß gegeben .
AUe Problematik ist aufgehoben durch die

rein naturalistischen Darstellungen . Indes¬
sen gewinnt die unlängst vertraute Me¬
thode der Stilisierung doch neue Reize
und Ueberraschungen , wenn aus der lan¬
gen Kette der Bilder plötzlich unerwartete
Akzente hervortreten , die das Alte mit
Geschick und Geschmack aus einer neuen
Perspektive beleuchten .

Die große Anzahl der Bilder und Pla¬
stiken beweisen nicht nur , daß jeder
Künstler mit anderen Augen und anderen
Farbvorstellungen sieht und nachbildet ,
sondern ebenso wie verschieden die Men¬
schen empfinden und welche Vielfalt von
Anschauungen ein und derselbe Gegen¬
stand ausiösen kann , bis er seine drama¬
tische oder heitere , lyrische oder epische
Gestaltung empfängt .

H . B ä c h 1 e baut sich seine Bilder wie
mit Baukastensteinen auf , so daß das
„Dorf im Bayerischen Wald " wohl ziem¬
lich global , durch die Wärme der gewähl¬
ten Farbtöne aber recht anheimelnd aus
dem Rahmen tritt . W . Kleins „Rotes
Gartenhäuschen * ist ein wenig verspielt
und einsiedlerisch , im ganzen jedoch recht
liebenswürdig . Aehnlich , aber großzügiger
im Entwurf und in der Gestaltung arbeitet
W . P a u 1 c k e ( „Frühling im Schwarz¬
wald “) . Ausgezeichnet in der Farbkompo -
sition und der Typisierung des Wesenhaf¬
ten , des Begrifflichen ist das Bild der „Zi¬
geunerin “ von H . Man getroffen . Die
„Tiere im Schnee“

, ähnlich der auf das
Seelenhafte des Tieres hinzielenden Auf¬
fassung von F . Marc verrät wohl , daß H.
Rotwild den richtigen Weg beschreitet ,
aber noch nicht ganz die gehegte Absicht
trifft .

Viele Landschaften sind vertreten , so in
zarten Tönen und eine friedliche Atmo¬
sphäre ausbreitend der „Wasserheilige “
von H. G ö h 1 e r , in der dunklen Farb-

stimmung eines Greco bei E . Schäfer
in „Der Todtnauberg “ ,- wild und urwüchsig
in der „Odenwaldlandschaft “ von W . E i -
m e r , versonnen und träumerisch in der
„Albpartie “ von G . Haas , klar und doch
ganz taufrisch bei W . Winklers
„Morgen im Schwarzwald “ und etwas zu
süß , zu sehr in rosa Grundstimmung bei
A . Dinkels „Herbst im Neckartal “ .

Flächenhaft betont und ganz reserviert
in der Gefühlsstimmung weisen sich di«
Stilleben von Mayer - Weingarten ,
Weber , Bächle und einen Grad wei¬
ter noch kubischer die von M. L e a n s
und T . Schindler aus , ganz im Gegen¬
satz zu dem ausdrudestiefen „Stilleben mit
Fischen“ von W . Abel . Bis zu einem ge¬
wissen Grad huldigen dem impressionisti -

AUS DEN KONZERT -
Man verläßt die Konzerte des Munz-

schan Konservatoriums nicht ohne inneren
Gewinn . Die aufwärtsstrebende Tendenz ,
von der wir übrigens schon sprachen , die
Visitenkarte , echt Bütten sozusagen , zeich¬
net sieh von Mal zu Mai sichtbarer und
nachdrücklicher ab . Wir freuen uns darum ,
immer wieder feststellen zu dürfen , daß
eine Situation , wie sie vor etwa einein¬
halb Jahren noch vorlag und den Ruf die¬
ser Institution bestimmte , sich heute in
einem Licht zeigte , das aufhorchen läßt .

Weihnachtliche Musik alter Meister . Wi«
könnte sie anders , besser eingeleitet wer¬
den , als von Bach und gemäßer enden als
mit Corellis Concerto grosso Nr . 8 („Fatto
per la notte di Natale !“) Zumal obendrein
Künstler wie Ottomar Voigt , Hans
Ochsenkiel (Violine ) , Werner Lau -
k i s c h (Cello) und Eva Schinzinger
(Continuo ) sich der Soloparts in vorneh¬
mer Weise angenommen hatten und ihnen
im Orchester des Konservatoriums ein
adäquater Begleitkörper zur Verfügung
stand . Sehr fein daneben gelangen wie¬
derum die von Wilhelm H ä r d 1 • mit

sehen Farbenfluidum O . Stawi („Som¬
merblumen “) , W . K i w i t z („Flieder “) , H.
Lemke („Neckarfähre ") , E . Krause
( „Engen im Schnee“) , M. Kropp „ (Baum¬
gruppe “) und wenn auch etwas zahm und
sehr gemäßigt A . Kutterer in seiner
„Sommerlandschaft " .

Zahlreiche Werke der Plastik in Terra¬
kotta und Bronze sind ebenfalls vorhan¬
den . Was W . G . E 11 e 1 an Wucht in die
voluminöse „Hockende “ und H . Graef
an natürlicher , kindlicher Mädchenhaftig¬
keit in „Die kleine Tullo “ legen , das ge¬
winnen Hilde Schnabel mit ihrem fa-
kirischen „Inder “ und L . Hummel - Kö -
n i g mit ihrer lebendigen „Pferdegruppe “
an Ausdrucksstärke aus der kleinfigürli¬
chen Darstellungsweise . W . Röse.

UND VORTRAGSÄLEN
viel Sorgfalt und Liebe gepflogenen A-
capella -Chöre , Duette und Terzette . We¬
niger glücklich der Eindruck einer Tele-
mann -Kantate , der — entgegen allem an¬
deren — die Meinung zuließ , daß ein ,
zwei Proben mehr nicht unbedingt gescha¬
det hätten . Es wäre an einer lebhafteren ,
schärfer und persönlicher zeichnenden Pia¬
nistin als Eva Schinzinger sie ist , gewesen ,
auszugleichen , zu stützen , um so mehr , als
Martha W e y m a n n (Alt) sich stimmlich
unter diesen Umständen einigermaßen be¬
hindert zeigte . Nico Schnarr (Flöte)
verstand es einmal mehr , zuverlässiges ,
gekonntes , formvolles Musizieren zu de¬
monstrieren . Herzlicher Applaus wurde
sämtlichen Mitwirkenden zuteil . -ck.

Eine „gemütlich -humoristische Erzählung “
nannte sich die vom Volksbund für Dich¬
tung ausgewählte Darbietung in seiner
letzten Veranstaltung , die Schildernug der
geplanten und nicht zur Verwirklichung
gelangenden Heiratsabsichten der Freiher¬
ren v . Gemperlein durch Marie v . Ebner -
Eschenbach. Die Lebenseinstellung und di«
Sorgen dieser adligen Herren vor 100 Jah¬

ren muteten seltsam fern und unwirklich
an inmitten der Nöte und Schwierigkeiten ,
die unser eigener Alltag uns täglich be¬
schert . Auch dem liebevollen Bemühen
und der großen Sprachkunst von Rita
G r a u n , die das Geschichtchen las , ge¬
lang es nicht , den darauf liegenden Staub
ganz fortzublasen . Ca.
FRAUEN, MASKEN UND DÄMONEN

Die „Kurbel “ setzte am Sonntag ihre
Kulturfilm -Mafinden mit einem Werk des
deutschen Afrika -Forschers Hans Schom-
burgk unter dem Titel „Frauen , Masken
und Dämonen “ fort , das zu einem weite¬
ren Höhepunkt dieser Veranstaltungsreihe
wurde . Häns Schomburgk hat hier umfang¬
reiches , bisher meistens unveröffentlichtes
Bildmaterial von drei Expeditionen zu ei¬
nem neuen Streifen zusammengestellt , der
einen hochinteressanten Eindruck vom Ur¬
wald und ddn Küstengebieten Westafrikas
vermittelt . Obwohl viele Tierbilder ein¬
gestreut sind , war es dabei — wie der
Forscher in seinen einführenden Worten
selbst betont — die Absicht, speziell die
Menschen des schwarzen Erdteils , ihre
handwerklichen Fähigkeiten , Kultur , Er¬
ziehungsmethoden und — ihre Geheim¬
nisse zu zeigen . Besonders wertvoll sind
hierbei die über ein Vierteljahrhundert al¬
ten Aufnahmen von Kulthandlungen , die
inzwischen der auch im westafrikanischen
Urwald fortschreitenden Zivilisation zum
Opfer gefallen sind . — Es ist erfreulich ,
daß es der „Kurbel “ möglich sein wird ,
diese Veranstaltung im nächsten Monat zu
wiederholen . -g.

Leicht unbeständig , mild
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Am Dienstag und in der Nacht
zum Mittwoch wechselnd , zum Teil
stärker bewölkt . Gelegentlich etwas
Regen . Nachts stellenweise Nebelbil¬
dung . Höchsttemperaturen 6 bis 9 Grad ,
Tiefsttemperaturen S bis 5 Grad .

r
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Bunte Kurznachrichten aus SSdwestdeutschland
Hundeseuche in Freiburg

Freiburg , (sch ) Seit einigen Wochenherrscht in Freiburg die Hundeseuche . Sie
war den meisten Tierärzten bis jetzt un¬bekannt und wurde , darum zunächst auchmit der Staupe verwechselt . Der Freibur¬
ger Hygieniker Paul Uhlenhuth hat den
Erreger dieser Seuche in einer Spirochätegefunden , die dem bereits früher von ihm
entdeckten Erreger der Weilschen Krank¬heit bei Menschen verwandt ist , jedochnicht wie diese durch Ratten übertragenwird . Professor Uhlenhuth hat ein Serum
gegen die Hundeseuche gefunden und auch
mit Wismutbehandlungen Erfolge erzielt .

Die Kollegen waren da
Freiburg , (sch .) Ein vierzigjähriger , ausder Umgebung Freiburgs stammender An¬

gestellter einer städtischen Behörde, stand
wegen Fahrraddiebstahls vor Gericht . Die
Polizei hatte ihn auf einer Fahrt nach ei¬
nem Vorort erwischt und angezeigt . Zur
Verhandlung waren außer drei Ärbeits -
kameraden und einer Putzfrau auch der
Vorstand der Dienststelle , aus deren Kel¬
ler der Angeklagte das Rad genommenhatte , als Zeugen erschienen . Der Ange¬
klagte gestand , das Rad sogar mehr als
einmal »entwendet “ zu haben , freilich nur
zu dienstlichen Zwecken, nach Gebrauch
habe er es aber immer wieder an seinen
Platz zurückgestellt . Die Kameraden stan¬
den für die Ehrlichkeit des „Täters “ wie
ein Mann ein , und als auch der Vorge¬setzte den übermenschlichen Fleiß des An¬
geklagten bezeugte , konnte der Richter
nicht anders , als den M&nn freizusprechen .

Weinlüsterne Wildsäue
Bickensohl, (sch .) Die Bickensohler, die

erst kürzlich das neunhundertjährige Be¬
stehen ihrer Gemeinde feiern konnten ,machten jetzt bei der Trockenbeerlese in
ihren Rebbergen eine ärgerliche Entdek -
kung . Die Wildsäue hatten im „Hilbertal “
so säuisch gehaust , daß nahezu alle Reb¬
stöcke am Boden lagen und die Winzer
sich deshalb dazu bequemen mußten , die
„losen Beeren “ aufzulesen . Der Gesamt¬
ertrag dieses Rebstücks erbrachte nur den
zehnten Teil der geschätzten Menge .

Peinlicher „Ehe“-Kradi
Willstätt . (1z) Sie gehörten beide der

neuzeitlichen „schwarzen Zunft “ an , er
und sie . Verheiratet waren sie zwar nicht,aber sie taten so . Und jedenfalls hatten
sie an diesem Tag gute Geschäfte gemacht,
denn sie becherten ordentlich miteinan¬
der in der Wirtschaft , bevor sie sich
schwankend schlafen legten . Dummerweise
aber schliefen sie nicht, sondern unterhiel¬

ten sich noch in der Abgeschiedenheit ih¬
rer Klause . Erst leise , dann lauter . Und
schließlich so laut , daß die „Braut“ um
Hilfe rufen mußte . Dieser Schrei schien
beide aber dann plötzlich nüchtern gemacht
zu haben . Denn als die Gendarmerie in
das Zimmer eindrang , war das liebe Paar
verschwunden . Zurückgelassen aber hatte
es : Acht Fahrradmäntel , acht Schläuche
und eine größere Menge Tabak .

Tübingen , (ts .) Bei einer Großrazzia , die
im Raume Ebingen—Onstmettingen durch¬
geführt wurde , konnte der Wirtschaftsfahn¬
dungsdienst in einer Scheune ein Trikot -
und Stofflager in einem Gesamtwert von
rund 200 000 DM sicherstellen . Das Lager
ist bereits vor dem Kriege angelegt und
in der Zwischenzeit durch Witterungsein¬
flüsse und Mäusefraß stark mitgenommen
worden . Nach Schätzungen werden etwa
14 Tage benötigt , um den Inhalt des La¬
gers buchungsmäßig zu erfassen .

Drahtseilschwebebahn zur Molkerei
Wangen , (ts) Mit Baumaterial aus den

ehemaligen Friedrichthafener Dornierwer -
ken ließen zwei Bauern der Gemeinde
Deuchelried eine 1330 m lange Drahtseil¬
schwebebahn für den Milchtransport von
ihren Höfen nach der Molkerei errichten .
Die Anlage befördert 500 kg Nutzlast .

Kirche gegen Kitsch
Rottenburg . (tsl Das bischöfliche Ordi¬

nariat wendet sich m einem Verbot gegen
die Aufstellung von Gipsfiguren und Hart¬
gußfiguren , die weder künstlerisch sind
noch das religiöse Gefühl ansprechen . Die

„Internationaler Zusammenstoß “
Heidelberg , (wü .) Auf der Autobahn

zwischen Heidelberg und Mannheim , wo
sie abzweigt nach Karlsruhe, , ereignete sich
ein Zusammenstoß mit ausgesprochen „in¬
ternationalem " Charakter . Zunächst stießen
zwei deutsche Fahrzeuge zusammen , dann
kam ein Schweizer Fahrzeug angebraust ,
das zu den zweien „stieß “ . Kurze Zeit dar¬
auf gesellte sich noch ein französisches
Fahrzeug dazu , so daß der internationale
Durcheinander vollständig war . Im Gegen¬
satz zu solchen Zusammenstößen auf poli¬
tischem und internationalen Gebiet gab es
keine Verluste , auch der Sachschaden war
nicht bedeutend .

Verheiratete Studenten
Mannheim , (wü .) Von den 900 Studen¬

ten der Mannheimer Wirtschaftshochschule
sind die Hälfte verheiratet ? die gleiche
Anzahl steht in verschiedenen Berufen in
Arbeit , um sich ' das Geld für das Studium
zu verdienen .

Heidelberger Standesamt in London
(wü .) Eine Szene des zur Zeit in Hei¬

delberg und Mannheim aufgenommenen
amerikanischen Films „Ich war eine männ¬
liche Kriegsbraut “ spielt in einem Stan¬
desamt . Zu diesem Zweck wurden Aufnah -

Weil . (sch.) Die beiden Damen stamm¬
ten aus Düsseldorf , und der Wein , den
der Wirt zum „Dreiländereck " ausschänkte ,schmeckte ihnen vorzüglich . Sie kippten
ein Gläschen nach dem andern hinter die
Bluse, und als man Feierabend bot , hatten
sie noch nicht genug . „Noch eins , Herr
Wirt !“ rief die eine und machte „Hupp !“ .
Aber der Wirt kannte seinen Wein und
auch die Damen und gab nichts mehr her .
Da erhob sich die eine wohl tanzte es ihr
vor den Augen , aber den Wirt sah sie
noch so ungefähr . Und dann ballte sie
die Faust und ließ sie in das Gesicht des
Wirtes niedersausen — und schlug ihm
dabei das rechte Auge ein . Obwohl der
Mann sofort ins Krankenhaus verbracht
wurde , konnte das Auge nidit mehr ge¬
rettet werden .

Wackere Schweizer
Strittmatt . (sch .) Plötzlich erschienen sie,

zweiundzwanzig Mann hoch, von der Drü¬
benseite des Rheins , fuhren mit Raupen¬
schleppern auf , packten Motorsägen aus
und begannen im Privatwald Bäume zu
fällen . Die Strittmatter staunten nicht
schlecht. Natürlich wandten sie sich hilfe¬
suchend an sämtliche erreichbaren amt¬
lichen Stellen , und die brachten dann her¬
aus , daß es sich um rüdeständige F -Hiebe
aus dem Jahr 1947 handelte , die eigentlich
in R -Mark abgegolten werden sollten , aber
nicht wurden Und dagegen war nun nichts
zu machen. Ob sich die wackem Schwei¬
zer jedoch sonst anständig bei der Aktion
verhalten haben ? Die Strittmatter vernei -

Aktion der Kirche gegen den Kitsch ver¬
dient starke Beachtung.

Der Schuß durch das Fenster
Calw , (ts) In der Kreisgemeinde Würz¬

bach wurede ein schlafender Landwirt kurz
nach Mitternacht durch einen Bauchschuß
schwer verletzt . Die Kugel drang durch
das mit Läden verschlossene Fenster ein.
Nach Vermutungen der Polizei handelt es
sich um ein verirrtes Wilderergeschoß .
Hohenzollerlsche Landesbahn arbeitet mit

Gewinn
Hechingen . (ts .) Die Hohenzolleiische

Landesbahn beförderte 1947 im Bahnbetrieb
1,7 Millionen Personen und 110 000 Ton¬
nen Güter — hauptsächlich Holz für Frank¬
reich . Im Omnibusbetrieb wurden 30 000
Personen befördert . Das Berichtsjahr
schließt mit einem Gewinn von 0,12 Mil¬
lionen Reichsmark ab.

1000 Rinder „schwarz“ verschwunden
Sigmaringen , (ts) Nach einer amtlichen

Schätzung sind rund 1000 Rinder auf dem
Schwarzen Markt aus dem Kreisgebiet
verschwunden . Auch die Jungrinder zeigen
einen erheblichen Fehlbestand .

men im Heidelberger Standesamt gemacht,
und da die Hauptdarsteller bereits in Lon¬
don sind , sprangen deutsche Darsteller ein.
Die amerikanische Filmarchitektin Miß Da¬
vis ist nun mit den Aufnahmen der Stan¬
desamtszene in Heidelberg nach London
geflogen, wo das Heidelberger Standesamt
naturgetreu wieder aufgebaut wird .

Vorbildliche Zusammenarbeit
Eppelheim (b . Heidelberg ) , -epb - Ein ein¬

zigartiges Fest beging vor kurzem die Ge¬
meinde Eppelheim bei Heidelberg wo sich
die - beiden christlichen Konfessionen in
vorbildlicher Weise zur Zusammenarbeit
in einer praktischen Frage vereinten . Hü¬
ben wie drüben läuteten armselige Glödc-
lein zum Gottesdienst in den beiden Kir¬
chen. Hüben wie drüben bestand der
Wunsch , doch wieder einmal das volle
Geläut zu erhalten . Um Spannungen un¬
tereinander zu vermeiden , bot die evan¬
gelische Gemeinde der katholischen an,
die Mitbeschaffung des katholischen Ge¬
läuts zu übernehmen . Der Plan wurde
durchgeführt , und in feierlichem Zug wur¬
den jetzt die acht Bronzeglocken, die bei¬
den Kirdiengeläute ' und eine neue Fried¬
hofsglocke der politischen Gemeinde , ein¬
geholt , nachdem sie in einem Guß gegos¬
sen waren . Für die ganze Gemeinde war
dieser Tag ein richtiger Freudentag .

nen das und haben einen heiligen Zorn
auf den ungebetenen Besuch. Es wurde
nämlich ganz wahllos geholzt und beim
Abschleppen viel erhaltener Waldbestand
dabei beschädigt .

Ein reuiger Sünder
Binzen, (lz ) Als im Pfarrhaus eine Fen¬

sterscheibe klirrte und die Flüchtlingsfrau ,
die dort in einem Zimmer untergekommen
war , aufsah . stand plötzlich ein Mann vor
ihr , der sie entgeistert anstierte . Die Frau
begann , nachdem sie den ersten Schreck
überwunden hatte und der Mann sich im¬
mer noch nicht rührte , um Hilfe zu schrei¬
en , was endlich zur Folge hatte , daß der
Einbrecher , noch ehe der Pfarrer herbei¬
eilte , kehrt machte und wieder durchs
Fenster verschwand . Der reuige Sünder
stellte sich noch in der gleichen Nacht der
Gendarmerie , weil er sich plötzlich schämte,
daß er einen noch ärmeren Menschen , als
er selber war , habe bestehlen wollen . Es
war ein arbeitsloser Schuhmacher, der
tags zuvor im Pfarrhaus ein Essen erhielt .

Endlich wieder Fleisch
Donaueschingen . (sch .) Ein Donaueschin-

ger Gastwirt kam kürzlich in der Nacht
mit einem jungen Ochsen heim ? allerdings
hinderte ihn eine Kontrolle daran , das
Vieh auch in seinen Stall zu stellen . Aber
die Kontrolle ging in den Stall und kam
— mit drei schwarzen Schweinen wieder
heraus . Zwei Tage später gab es in Do -
nauesthingen zum ersten Male wieder seit
langen Wochen in den Metzgereien Schwei¬
nefleisch zu kaufen — auf Marken und zu
normalen Preisen .

Hofkontrollen sind demütigend
Vllllngen . (Tv) In einer stark besuchten

Bauernversammlung in Villingen erklärte
der Sprecher , Landwirt Zehnder , die Land¬
wirte seien bereit , Umlagen anzuerkennen ,soweit sie tragbar seien und mit den Ern¬
teergebnissen in Einklang ständen . Doch
müsse gefordert werden , daß sie von Sach¬
kennern festgesetzt würden . Wenn gesetz¬
liche Preise für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zum Ansatz kämen , so ver¬
langt die Gerechtigkeit eine gleiche Rege¬
lung für Maschinen und Geräte . Der Spre¬
cher warnte unter anhaltendem Beifall vor
den demütigenden Hofkontrollen und ver¬
urteilte die erlaubte Hortung von Waren .

Das Wasser wird rar
St . Georgen (Sdiw .) . (lz) Durch den fast

völligen Ausfall der natürlichen Quell -Zu¬
läufe ist die 900 Meter hoch gelegene Stadt
in Wassernot geraten . Durch die Trocken¬
heit , vor allem aber durch die Kahlhiebe
über den Einzugsgebieten der Quellen , ge¬
hen die Quellschüttungen von Monat zu
Monat zurück . Messungen haben eine Ver¬
ringerung der Schüttungen um 60*/# er¬
geben . Die Stadt mußte ihre Einwohner
zu äußerster Sparsamkeit im Wasserver¬
brauch aufrufen .

Die Dame mit der eisernen Faust

Für 200000 DM Textilien in der Scheune

Dortmund immer noch ohne Niederlage
Fortuna lächelte Borussia

Um ein Haar hätte die Dortmunder Bo¬
russia ihren Ruf als unbesiegte Mannschaft
eingebüßt . Im Großkampf gegen Rotweiß
Oberhausen führte die Jürissen -Elf durch
Tore von Stahl und Becks bereits mit 2 :0.
Erst in einem überwältigenden Endspurt
glückten durch Tore von Preißler und Ka¬
sperski (2) der 3 :2 -Erfolg. Dieser glück¬
liche Triumph wiegt doppelt , da gleich¬
zeitig die Hamborner 07-er von Fortuna
Düsseldorf völlig unerwartet zwei Punkte
abgeknöpft erhielten . Die Fortuna spielte
wie in besseren Tagen und am Torerfolg
war vor allem Mauritz beteiligt . Auch
Schalke 04 gab sich alle Mühe , den alten
Glanz wieder etwas aufzufrischen . Durch
ein 1 :1 gegen Rotweiß Essen gelang dies ,
da Tibulski den Essener Gottschalk kalt¬
stellen konnte . In Münster wurde der
Aachener Mittelstürmer Powalla beim 1 :1-
Spiel gegen Preußen hinausgestellt .

Oberliga West
Borussia Dortmund 10 34 : 13 18 :3
Hamborn 07 9 24 :16 14 :4
Rhenania Würselen 10 14 :10 12 :8
Rotweiß Essen 10 13 :18 12 :8
Rotweiß Oberhausen 10 20 :11 11 :9
SpVgg Erkenschwick 11 21 :26 11 : 11
TSG Vohwinkel 80 10 17 :19 10 : 10
Alemania Aachen 10 15 :17 9 :11
Preußen Münster 11 11 :20 8 : 14
Horst -Emscher 9 17 :18 7 : 11
Schalke 04 10 17 :23 7 :13
Fortuna Düsseldorf 10 10 :24 7 : 13
Katernberg 10 9 :24 5 :15
Bremen konnte die Favoriten nicht stürzen

Im Norden fielen wegen Nebels zwei
Spiele aus . Der noch an der Tabellenspitze
liegende VfL Osnabrück fertigte den Bre¬
mer SV 7 :0 ab , wobei Vetter allein vier
Tore auf sein Konto brachte . Die Verlet¬
zung von Kühl minderte allerdings die
Widerstandskraft des BSV . Nicht viel bes¬
ser erging es Werder Bremen, das ohne
den gesperrten Gernhardt gegen St. Pauli
stark gehandicapt war . St. Pauli hatte die
Kantemiederlage beim 1. FC Nürnberg
wieder überwunden und zeigte sich vor
20 000 von bester Seite . Nachdem der erste
Widerstand bei Werder gebrochen war ,
ergaben Treffer von Körner , Machate (2)
und ein Eigentor der Bremer das eindeu¬
tige 0 :4 für die Hamburger , die als erster
Anwärter auf die . Halbzeitmeisterschaft *
gelten .

Oberliga Nord
VfL Osnabrück 11 36 :13 16:6
St . Pauli 10 22 :9 15 :5
HSV 10 27 :15 12 -8
SV Bremen 11 25 :29 12 :10
TSV Braunschwaig 9 19 :16 10 :8
VfL Lübeck 10 14 :18 10 :10
Bremerbaven 10 13 :22 10 :10
Werder Bremen 10 24 :23 9 :11
Göttingen 10 17 :22 7 :13
Eimsbüttel 8 11 :19 6 :10
Arm - Hannover 10 13 :27 6 :14
Conc . Hamburg 9 12 :20 5 :13

Die besten Torschützen
Oberliga Süd : Bechted (Mühlburg )

und Weber (Offeinbach ) je 9 , Herbold
(Waldihof ) und Wirsching (Offenfbach )
je 8 Tore .

Oberliga West : Preisser (Dortmund )
10 , Erd mann (Dortmund ) und Beoks
(Oberhausen ) je 8, Steinforth (Dort¬
mund ) 7.

Oberliga Nords Veitter (Osnabrück )
13 , Rath (Werder Bremen ) 10, Zettsler
(Güttingen ) u . Arentz (Osnabrück ) Je 9.

Zonenliga Nord
Kaiserslautern 11 72 :9 21 :1
Wormatia Worms 11 34 :10 19 :3
TuS Neuendorf 10 27 :4 16 :4
VfL Neustadt 10 18 :17 13 :7
Ludwigshafen 12 16 :16 13 :11
Pirmasens 10 28 :19 12 :8
Eintracht Trier 10 18 :25 10 :10
Mainz 05 10 15 :23 9 :11
Weisenau 11 21 :35 7 :15
Oppau 11 14 :34 7 =15
Andernach 11 12 :31 5 :17
Trier -Küren « 11 8 :29 4 :18
Gonsenheim 10 8 :39 2:18

Zonenliga Süd
Tübingern 11 16 :11 14 :8
Villingen 10 19 :8 13 :7
Fort - Fredbuing 11 23 :15 13 :9
Rastatt 10 25 :21 12 :8
Schwenningen 11 13 :13 12 :10
Reutlingen 9 10 :9 11 :7
Sin,gen 10 12 :8 10 :10
Friedri chshafen 11 19 :24 10 :12
VfL Freiburg 11 12 :21 8 :14
Biberach 10 13 :22 7 :13
Konstanz 8 9 :14 6 :10
Offenburg 10 10 :15 6 :14

Kurz und bunt
Deutschland

bei de« Bob -Weltmeisterschaften
Auf dem diesjährigen Kongreß der

amerikanischen Athletic Union (AAU )in New York wurde bekanntgegeben ,daß der Teilnahme Deutschlands an
dien Bob -WeiltmedsteirBchaften 1949 , die
am 29. Januar in Lake Plaeid (USA )
beginnen , nichts mehr im Wege steht .
Auch . die amerikanischen Besatzungs -
behördten in Deutschland sollen ihre
Eihwillägung zur Erteilung von Aus¬
reisegenehmigungen gegeben haben -

HC Heidelberg Halbzeitmeister
Der vorjährige süddeutsche Hockeymei¬

ster HC Heidelberg wurde nach dem 7.
Spielsonntag erneut Halbzeitmeister in
Baden.

Die Ergebnisse : HC Heidelberg — VfR
Mannheim 4 : 1, TSG Bruchsal — MSG
Mannheim kampflos für Bruchsal, 46 Hei¬
delberg — 46 Mannheim 1 :0, 46 Karls¬
ruhe — 78 Heidelberg 1 :5.

Die Tabellenspitze weist jetzt folgenden
Stand auf :
1. HC Heidelberg 7 22 :5 13 :1
2 . TSG 78 Heidelberg 7 15 :8 10 :4
3 . VfR Manheim 6 15 :8 7 :5

Adolf Heuser erneut k .o. Bei der Box¬
matinee des Hamburger Hanseatenringes
mußte Ex -Europameister Adolf Heuser
(Bonn) gegen den früheren Breslauer Wal¬
ter Kadduck eine k .o .-Niederlage einstek -
ken . — Am Samstag wurde der deutsche
Meister im Bantamgewicht , Hans Schif¬
fers (Münch -Gladbach) , von dem Schwein¬
furter Hans Schönig nach Punkten besiegt .

Tandberg k .o.-Sieger . Der schwedische
Schwergewichtler Olle Tandberg besiegteden Belgier Robert Eugene in einem Aus¬
scheidungskampf zur Europa -Meisterschaft ,der am Freitagabend in Stockholm aus-
getragen wurde , durch technischen k .o .

Hans Hoffmann , der Vorsitzende de«
1. FC Nürnberg , dementierte «die Ge¬
rüchte , wonach die Spieler Pöschi und
Knoll beabsichtigen sollten,, zu dem
Züricher Fußballverein Grashoppers
überzutretem .

Fußball
Kreisklasse A. Staffel 1 : Busenbach —
Rüppurr 0 : 1 : Stupferich — Pfaffenrot 4 :3,
Karlsruhe West — Mörsch 2 : 1.

Kreisklasse B , Staffel 1 : Germania Neu¬
reut — FC Baden 7 : 1, Leopoldshafen —
Südstadt 1 :1, Polizei — Graben 3 :6 . —
Staffel 2 : Reichenbach — Langenalb 0 :4.

Handball
Bezirksklasse , Staffel 3: Ispringen —

Brötzingen 3 :4.
*

Der Karlsruher Eislauf - und Tennis¬
verein e. V . führte vergangene Woche
seine diesjährige ordentliche Gene¬
ralversammlung durch , die einen har¬
monischen Verlauf nahm . Zum Vor¬
sitzenden wurde Herr Fritz Frey , zu
seinem Stellvertreter Herr Emil Oberle
einstimmig gewählt . Auf Grund des
ebenfalls einstimmigen Beschlusses
der Versammlung wurden wegen be¬
sonderer Verdienste um den Verein
Herr Generalkonsul OskaT Huber zum
Ehrenvorsitzenden , die Damen Frau
von Reischach und Frau Wegele so¬
wie die Herren Otto Brill , Emil Fels ,Heinz von der Heydt , Prof , Rud . Im¬
graben und Prof . Kairl Wegele zu
Ehrenmitgliedern ernannt .

Fritz Grämlich gestorben . Mit dem
unerwartet schnellen Ableben von
Fritz Grämlich hat Phönix Karlsruhe
nicht nur ein altes Mitglied , sondern
auch den Leiter seiner Jugendabtei -
lung ’ verloren - Der erst 49jährige war
ob seiner geraden und sportlichen
Einstellung überall geachtet und be¬
liebt .

Veranstaltungen Hinweise Stollen -Angebote

Gloria Das Lied von Bernadett e
T5gl . 11, 14.15,17 .30, 20.45

SÜMMBTSSE
» Reis « ohne Hoffnung «

Fulderei des Karlsruher Liederkranzes .
„Fulderweihnachtsstall " am 11. Dez.
1948. Gasthaus Bavaria . Fulderorden
und -Abzeichen anlegen . Aufzug der
..Drei ” Punkt 20 .00 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Für die 2. Dekade der 121. Zut .-Periode

werden aufgerufen :
Fett . 75 g Margarine auf Fettabschnitt
„J “ der Karten 11? 125 g Margarine
auf Fettabschnitt , ,0 " der Karten 11.
Nach Vorratslage kann Butterschmalz
im Verhältnis 80 (Butterschmalz ) : 100
(Margarine ) ausgegeben werden .
Fleisch . Je 100 g Fleisch auf die Ab¬
schnitte 5 und 6 der Karten 11, 14,
15, 21 , 24 und 25 .
Karlsruhe , den 6. Dezember 1948.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt
E. aährungsamt Karlsruhe -Land

Hygiene - Ausstellung , Gewerbeschule ,
Adlerstr ., tagl . 11— 18 Uhr . (Erw. 0.50 ,
Studierende , Erwerbsl ., Rentner 0.20) .

Arzte / Dentisten

A e r z t i n
mit mehrjähriger Krankenhaustätigkeit
sucht Anstellg . CS 37182 an SAZ Khe.

Unterricht

‘Canawchtüe Wurmbach
Kaiserallee 99

J ,en <)' earffnun ^ iSCLöenc
des Studenten -Tanz-Tee
Freitag , 10. 12. , 20 Uhr , im Winter¬
garten des Kaffee Museum . Weitere
Tanztee : 14. 1. u. 28. 1., 16.00 Uhr .
Bitte Studentenausweis bzw . Teilneh¬
merkarte am Einlaß vorzeigen . Be¬
ginn neuer Kurse Anfang Januar .

% ren (föruclt
vom Arzt festgestellt , empfinden Sie lästig ? Warum tragen Sie dann
noch nicht mein seit 1926 tausendfach bewährtes Kugelgelenk -Bruchband ?
Wie ein Muskel schließt die weiche , flache Pelotte bequem von unten
nach oben . Kein Nachgeben bei Bücken , Strecken . Husten und Heben ,
ohne Feder oder Schenkelriemen . Kein Scheuern , da freitragend . Aeußerst
preiswert . Nur Maßanfertigung . Für Sie kostenlos und unverbindlich wie
nachstehend zu sprechen . Der Erfinder und Hersteller : Paul Fleischer ,
Spez . Bandagen , Freisbach über Speyer .
Mühlacker : Donnerstag , 9 . 12. , Hotel Post , von 9—12.30 Uhr.
Pforzheim : Donnerstag , 9 . 12., Gasth . Markgraf Christoph , r . 14—18 Uhr.
Karlsruhe : Fr . , 10. 12. , Gasth . Bayer . Hof, Wilhelmstr . 22, v . 9—17 Uhr.
Bruchsal : Samstag , 11. 12. , Bahnhof -Hotel , von 8.30—12 Uhr .
Bretten ; Samstag, 11. 12., Gasth , Badischer Hol. von 14—Iß Uhr« i

Stahlbauanstalt sucht jungen Dipl.-Ing .
f . Ausarbeitung v . Brücken - u . Hoch¬
bauaufträgen . Angebote unter Nr .
36902 an SAZ Karlsruhe .

Tficht. Konditorgehilfe für Backposten
sof . gesucht . Kaffee—Konditorei Beck,
Durlach , Gymnasiumstraße 4a.

Aelt . , ehrl . , saub . Haushalthilfe (auch
Flüchtl .) f. tagsüber in gepfl . Haus¬
halt ges . Vorzust . zwischen 19 u . 20
Uhr . Hoffmann , Sofienstr . 38 , part .

Küchenhilfe , Putzfrau und Zapfer ge¬
sucht . Kaffee Museum .

Tüchtiges , ehrl . Mädchen in Haushalt
zu Kindern gesucht . Vorzustellen bei
Gebr . Bratzier , Karl -Wjlhelm -Str . 26 .

Stellengesuche

Jüng . , tücht . Goldschmiede Kabinettmei¬
ster , der auch im Kettenfach sowie >m
Fassen Kenntnisse hat , sucht sich zu
veränd . CSD95285 SAZ Mühlacker , (x

Immobilien

Schreinerei , mögl . m . Einricht , z . pacht .
ges . ES unter Nr . 37147 an SAZ Kh « .

Zu verkaufen

H.-W .-MaateL, dkl ., stattl . Fig . , DM 90,
zu verkaufen . Kaiserallee 107/11.

H .-W .-Mantel , br . , Gi . 48» H .-W .-Mantel ,
schw ., getr . , Gr . 46 ? Arb .-Schuhe , Gr.
43 , zu verk . Anzuseh . Karl-WUhelm-
Str . 19 b . Küchlin von 17— 19 Uhr.

1 Schiedmayer -Flügel , neuw ., 190 cm lg . ,
Palis , poi . ? 5 Harmoniums , eines m .
Selbstspielapp . ? 5 Pianos , Eiche , Nuß¬
baum , mod . Ausführung , neuw . , In¬
strumente , noch vor dem Fest liefer¬
bar . Planohaus West , Stuttgart • W,
Bebelstr . 68t, Telefon 69512 . )(

Gut erh . H.-Ulster u . großer , schöner
Kaufladen preisw . zu vk . Frey . Khe .,
Yorckstr . 55 , zwischen 16—18 Uhr .

Wohnt . (Eiche ) , Büfett , Ausziehtisch , 4
Stühle , Couch , Standuhr (Gong) , gg .
bar zu vk . ESI 37165 an SAZ Karlsr .

Gute Couch , 190.— DM , zu verkaufen .
Markgrafenstraße 25 , Tapezierwerkst .

Fast neues Kinderbett (1,60) mit bester
Matr . ? gt . erh . Kinderstief ., 32. Hauer ,
Knielingen , Rheinbergstr . 20 .

Gr. Harmonium , 12 Reg . , geg . bar zu
verk . ESI unter Nr . 37164 an SAZ Khe .

Zu kaufen gesucht

Nähmaschine , neu , od . gebL , geg . gt .
Bez . z . kf . ges . 123 37132 arftSAZ Khe .

Bim- , Kirsch - und Nußbaum -Stammholz
laufend zu kaufen gesucht . Sägewerk
Langensteinbach , Hummel & Brodbeck .

Automarkt

Guter PKW, möglichst Mercedes oder
BMW, bis 2,3 Ltr ., von Württemberg .
Txikotagenfabrik gesuaht . Angeb . unt .
Nr . 37175 an SAZ Pforzheim ._Auto
Hansa , 1,1 Ltr . , Cabrio ./Lim. , Opel ,
1,2 Ltr. , Lim. m . Anh ., zu verk . Ost -
stadtgarage , Khe ., Essenweinstr . 6—8 ,
Telefon 7484 .

PKW, bis DM 4000 .— (sofort . Barzah¬
lung ) , auch beschädigt ? Reifen , 600 od .
550/16 u. 17 gesucht . W . Drost . Karls¬
ruhe , Winterstraße 4, Telefon 5258. ) ( .

Geschäftliche Empfehlungen

Für Ihr Altgold
und Altsilber

(Schmuck , Münzen , Zahngold ) erhal¬
ten Sie die höchsten Tagespreise bei
der Bad. Edelmetallverwertung o . H. G,.
Karlsruhe , Kaiserstr . 32. (Auch Mitt¬
woch tt, Samstag ganztägig geöffnet)

">v
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FÜR DIE DAME

WIE IMMER VON

e

%MÜUqb )̂iäridj
KARLSRUHE -BADEN . KAISERSTR . 11«

BBACBTEN S1B BITTB UNSERE WEIBNACHTSFENSTEB

Sluittpenholz ,
Preis per Ztr. 5 .50 ]

ab 20 Zentner I frei Haus
Preisermäßigung J

gespalten , ofenfertig

Fa . Josef L . Bolle
Holzaufbereitung

Karlsruhe , Weldhornstr . 18
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